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O. ©. Candtags⸗Uerhandlungen. 

34. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (27. Januar.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Dr. Leonhardt, Graf Königsmarck und mehrere 

iſſarien. : 

ee entmüe, betreffend ven Rechtszuſtand des Jadegebietes 
die Löſung von Jag dſcheinen in den Hohenzollerſchen Landen, die 
Abänderung und Ergänzung des hannoverſchen Geſetzes über Aufhebung 
von Weide rechten und die Abänderung der Wegegeſetzgebhung der 
Provinz Hannover werden in dritter Leſung genehmigt. — Der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Theilung des Kreiſes Beuthen wird auf 
Wunſch der Regierung von der Tagesordnung abgeſetzt, weil ſich auf dem 
Kreisſage die Majorität für eine Vierlheilung Matt der bisher beabſichtigten 
Dreitheilung ausgeſorochen hat. 5 

Das Dan 185 dann in der Berathung des Etats der Juſt iz Ver⸗ 

[tung fort. N 3 
ni u Kap 79 A. (Stadtgericht in Berlin) abet der Abgeordnete Eberty 
aus, daß die Sekretäre des Stadtgerichts weit schlechter geſtellt find als die 
Kammergerichts⸗Sekretäre; ihre Petitionen beantragt er der Staatsregierung 
zur Berüdfichtigung zu überweiſen. 

n Kap. 83 (friminalkoſten) bemerkt der Abg. Peltzer, daß die Koſten 
des Verfahrens bei Antragsvergehen dem Staate zur Laſt fallen, wenn der 
Antrag auf Beſtrafung et de en wird. Er wünſcht, pal womöglich durch 
die Reichsgeſetzgebung bei der Strafprozeßordnung Abhilfe getroffen werde. 
Ferner bedarf der Koſtentarif aus den Jahren 1811 und 1813 durchaus 
einer zeitgemäßen Abänderung. Endlich erfordern die Verordnungen in Be⸗ 
treff der Störung der Sonntagsfeier auch viele Koſten, weil häufig Bürger 
dieſes Rn angeklagt und freigeſprochen werden, wofür die Koſten auf 
die Stagtskaſſe zu übernehmen find. 

Reg⸗Comm. Geh.⸗Rath Rindfleiſch: Der erſie Punkt kann nur im 
Wege der ie e bann entſchieden, der zweite wird in nächſter Zeit 
durch königliche Verordnung geregelt werden. In Betreff des dritten bin 
ich, beſonders nach ſeiner finanziellen Seite hin, vollſtändig außer Stande 
Auskunft zu geben. Ark 

Abg. Reichenſperger (Koblenz) wünſcht ebenfalls eine Abbülfe für 
die Ulebelſtande bei dem Antragsvergehen. Es kommen dabei häufig offen⸗ 
bare Verköhnungen der Juſtiz vor. Eine Geſellſchaft von jungen Leuten 
macht ſich folgendes Vergnügen: Einer verklagt einen Zweiten wegen an⸗ 
geblicher Mißhandlungen, die Uebrigen werden als Zeugen vorgeladen und 
empfangen die Zeugengebahren ; bie Sache verwickelt ſich und kommt vor 
das Zuchtpolizeigericht; ſchließlich verzichtet der a en auf die Beſtrafung, 
der Staat muß die Koſten tragen und die jungen Leute lachen die Juſtiz 
aus. Dieſer Fall iſt von glaubwürdiger Seſte als Factum erzählt worden; 
jedenfalls trägt er zur Motivirung der Bitte bei. ; 

Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Von dem eben erwähnten Falle iſt 
mir nichts zu Ohren RU Die Quelle wird nicht recht lauter fein, 
wie ich denn auch dienſtlich erfahren habe, daß die Beſchreibung, e der 
Abgeordnete Reichenſperger in Betreff der Reiſen der Richter im Rheinlanve 

gemacht hat, ſich nicht ſo verhalten. Im Uebrigen muß ich anerkennen, 
daß die Behandlung der Antragsvergehen im Reichsſtrafgeſetzbuche keine 
glückliche iſt. Ich habe bereits bei Einführung deſſelben aelont, daß es auf 
eine lange Dauer keinen Anſpruch machen kann und daß vielleicht in fünf 
genen zu einer Reviſion geſchritten werden muß. Aber jetzt ſchon eine 

eränderung vorzunehmen, ſcheint mir nicht räthlich. 5 

Abg. Reichenſperger (Koblenz): Der Herr Juſtizminiſter hat mir auf 
meine früheren Aeußerungen in ‚Bang auf die Reiſegebühren ber in Privat⸗ 
ſtreitigkeiten reiſenden Richter eine Art Dementi gegeben. Da ich bereits 
42 Jahre in der rbeiniſchen Aue den mich bewege und alſo einigermaßen 
Beſcheid weiß, ſo halte ich meine Aeußerungen in ihrem ganzen Umfange 
aufrecht. N 

200 Peltzer: Ich habe damals den Anführungen des Abg. Reichen⸗ 
ſperger nicht wiverſprochen, weil der Juſtizminiſter Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen verſprach. Jetzt will ich gegen die 42 Jahre die Amtsthätigkeit des 
Abg. N oe die 40 Jahre in die Wagſchale legen, die ich meiner: 
ſeits im Juſtizdienſt verbracht habe und beſtätige die Worte des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſters; auch mir iſt nichts von derartigen Dingen zu Ohren gekommen. 

Zu Kapitel 12 Titel 4 (Gefängniß am Plötzenſee) bemerkt Abgeordneter 
Eberty: Dies Gefängniß wird nach dem Syſtem der Einzelhaft gebaut. 
Dieſelbe ift nach unſerem Strafgeſetzhuch nur facultativ eingeführt und ihre 
Anwendung in die Machtvollkommenheit der Beamten gelegt. Auf dem 
Gefängnißcongreß in London «it die Einzelhaft allgemein verworfen; 

Amerika, Italien, die Schweiz und Frankceich aben ſich von derſelben ab⸗ 
gewendet. Sie gehort nicht mehr in unſer Zeitalter; ſie iſt eine Ausgeburt 
mönchiſcher und pietiſtiſcher Einrichtungen, über die der Zeitgeiſt und die 
„Wiſſenſchaft längſt gerichtet hat, die nicht in den Verfaſſungsſtaat paßt. 
Ueberhaupt muß die Gefängnißverwaltung in Preußen nicht mehr in zwei 
Händen fein, es fehlt bei uns an einer Organiſalion der Juſtizverwaltung 
und fo lange dieſe nicht da iſt, behaupte ich, daß es in Preußen an einer 
verfaſſungsmäßigen Gefängnißverwaltung fehlt. 

Der Juſtizminiſter: Es iſt nicht Zeit dazu, ſich darüber zu unter⸗ 
halten, ob die Einzelhaft die beſſere iſt over eine andere. Durch das Straf⸗ 
geſetzbuch ift fie zugelaſſen und auf Grund dieſer Beſtimmung muß ich Mit: 
tel ſchaffen dieſe Strafe zu vollziehen. Daß die Wiſſenſchaft über die Ein: 
zelhaft gerichtet hat, iſt mir eiwas ganz Neues. Daß ſich vie Kulturländer 
Europas davon abgewendet haben, wird zwar vom Abgeordneten Cberiy 
behauptet; es mag ſein, aber ich glaube es nicht. Man streitet in der 
Wiſſenſchaft nur darüber, inwieweit die Einzelhaft anzuwenden iſt. Die 
Meiſten ſind der Meinung, daß ſie ſich als Anfang einer Strafe durchaus 
empfehle. Wenn ſie irgendwo angebracht iſt, ſo ſcheint mir dies bei den 
jungen Berliner Sträflingen der Fall zu ſein, daß it eine ganze böſe 
Societät von Gaunern. (Heiterkeit) Der Abg. Eberty ſcheint mir nur 
Theoretiker zu ſein; wenn er ſich der Praxis hingeben wollte, würde er bald 
7 Meinung ſein. Vorläufig laſſe ich mich durch ſeine Worte nicht 

eirren. 

Abg. Eberty: Ich bin allerdings Theoretiker, geradeſo wie der Herr 
Juſtizminiſter. Praktiker find nur diejenigen, die im Gefängniß geweſen 
find, (Stürmiſche Heiterkeit.) Da bedauere ich recht ſehr, daß die Reden 
der Mitglieder des Reichstages, welche im Gefängniß in Einzelhaft geweſen 
find, keinen tieferen Eindruck auf ihn gemacht haben. Ich empfeble ihm 
die Lectüre der Reden der Abgeordneten Wiggers und Ziegler, in welchen 
ſie von den unendlichen Qualen ſprechen, die ſie in der Einzelhaft ausge⸗ 
ftanden. Wenn der Juſtizminiſter ſagte, ich ſei ein Throretiker, jo hat mir 
einmal der Abgeordnete Stroſſer lat über Gefäugniſſe könne nur ein 
Gefängnißdirector ſprechen. Das geht zu weit. In London haben ſich die 

reunde der Menſchheit zuſammengefunden und deſonders über die Einzel⸗ 
aft discutirt. Wenn der Herr Miniſter die Verhandlungen noch nicht 
ennt, jo empfehle ich ihm den Bericht des Profeſſors von Holtzendorff. 
Darauf verlieſt der Redner eine längere Stelle aus dieſem Bericht, welche 
die Einzelhaft betrifft. ; 5 

Der Juſtizminiſter: Ich bin allerdings nur Theoretiker und verlange 
auch vom Abgeordneten Eperty nicht, daß er Praktiker werden ſolle, in der 
Richtung, daß er ſich als Sträfling einſperren läßt oder Gefängniß⸗Director 
wird. Aber wünſchenswerth wäre es, daß er ſich in die Gefängniſſe begebe 
und ſich mit den einzelnen e unterhalte. Da lernt man mehr 
als auf dem Congreß in London. Aber er bewegt ſich nur in wiſſeuſchaft⸗ 
lichen Forſchungen. Ich ſelbſt bin in die Gefängniſſe gegangen und habe 
mit allen Gefangenen gesprochen; überall hat man mir gejagt, daß der Abg. 
Eberty fie nicht beſucht hat. 0 5 5 5 5 

Abg. Eberty: Ich bin in verſchiedentlichen Gefängniſſen, nicht nur in 
preußſſchen, getoejen; der letzte Vorwurf trifft alſo nicht. = 
Abg. Götting: Es iſt nicht richtig, daß die Wiſſenſchaft über das Syſtem 
der Einzelhaft gerichtet hat. Der Juriſtentag hat in Heidelberg das Syſtem 
der Einzelhaft als das richtige anerkannt und der Reichstag vor zwei Jah⸗ 
ren dieſe Strafform in das Strafgeſetz aufgenommen. Auch bon andern 
Seiten wird die Einzelhaft der Geſellſchaftsbaft vorgezogen. Ueber Eines 
iſt bis jetzt berichtet: das iſt über die Verderblichkeit der Geſellſchaftshaft, denn 
dieſe iſt ein Heerd der Anſteckung und Verführung. Bei der Einzelhaft hat 
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man nur darüber geſtritten, ob ſie in ihrer ganzen Reinheit feſtzuhalten fei. 
Ueberhaupt iſt es gut, wenn man ſich nicht an einen Mann als Vertreter 
der Anſichlen feines Landes hält, ſondern auch die Schriften anderer lieſt. 
Den Anſchauungen des Gefängniß⸗Congreſſes wird in neueſter Zeit in zahl⸗ 
reichen Schriften durchaus widersprochen. 

Ref. Lasker: In der Commiſſion iſt eine lange Verhandlung über dieſen 
Posten geführt worden. Es hat ſich kein Widerſpruch dagegen erhoben. Ich 
will noch hinzufügen, daß ich ſelbſt vor mehreren Jahren ein Gegner der 
Einzelhaft war, aber ſeitdem ich ein paar Gefängniſſe beſucht habe, bin ich 
anderer Meinung geworden. Ich glaube, daß die ſchädliche oder ſegensreiche 
Wirkung der Einzelhaft lediglich durch die Leitung bedingt wird. Für das 
e am Plötzenſee iſt ein ganz vorzüglicher Mann gewonnen worden, 


der erklärt hat, daß er vor allen Dingen Einzelhaft brauche, nicht blos für 
1 0 ee Kerle, ſondern auch beſonders für diejenigen, die durch Un⸗ 
9 


cksfälle zu en verleitet worden find; für dieſe ift es erträglicher 
allein, als in Geſellſchaft von Verbrechern eingeſperrt zu fein. Dazu muß 
die Möglichkeit der Einzelhaft gegeben jein. 

In Betreff der auf den Juſtiz⸗Etat bezüglichen Pelitionen hat die Bud⸗ 
et⸗Commiſſion beantragt, eine größere Anzahl derſelben, die ſich auf Ger 
1 bezieht, durch die Beſchlüſſe des Hauſes für erledigt zu 

erklären. 

Abg. Eberty beantragt dagegen (.. o.) die Petitionen der Secretäre, 
Kanzlei⸗Diätarien, Buxeau⸗Diätarien, Canzliſten und Protokollführer der 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen und dieſelbe aufzufordern 
die Gehaltsaufbeſſerung der Boten und Executoren des Stadtgerichts in 
Erwägung zu ziehen. Der Antragſteller bemerkt: Die in Rede ſtehenden 
Beamten reifen thatſächlich langſam dem Verhungern entgegen, was ſchlim⸗ 
mer als das Verhungern ſelhſt iſt. Es iſt heute für einen Familienvater 
unmöglich mit 1 Thaler jährlich (Große Heiterksit), täglich wollte ich jagen, 
auszukommen. 

Sein Antrag wird vom Regierungs⸗Commiſſar Rindfleiſch bekämpft, 
auch Referent Las ker erklärt ſich dagegen: Der Antragſteller greife durch 
ſeinen Antrag zwei oder drei Beamten⸗Kategorien heraus, bei welchen zum 
Theil gar nicht vom Verhungern die Rede ſein kann. Das Haus dürfe aber 
fan willlürliche Bevorzugungen gewiſſer Subalternbeamten⸗Klaſſen nicht 
anctioniren. 

Der Antrag Eberty wird abgelehnt, dagegen werden auf Antrag der 
Budget Commiſſion, gewiſſe Petitionen, jo weit dieſelben die Erhöhung des 
Geſammt⸗Einkommens bis zu einem beſtimmten Maximum betreffen und ſo 
weit es ſich um eine Vermehrung der elatamäßigen Seeretärſtellen beim 
Stadtgericht zu Berlin bis zu dem ſonſt üblichen Durchſchnittsverhäliniß 
handelt, der Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. 

Eine andere Petition wird der i die mit der Aufforderung 
überwieſen, dafür Sorge zu tragen, daß die Criminal⸗Protokollführer regel⸗ 
mäßig aus der Zahl der gehörig vorgebildeten Bureau⸗Beamten entnommen 
werden. 

Damit iſt der Etat der Juſtiz⸗Verwaltung in zweiter Berathung er: 


e digt. 

Zum Gtat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums bat die Budget⸗ 
Commiſſion nur Anträge formalen Inhalts geſtellt. Zu Tit. 4, Cap. 32 
ah) und Cap. 108 (Ausgabe) beantragt Abg. Virchow: 1) zu er 
klären, daß es die im Laufe des vorigen Etalsjahres durch allerhöchſte Ber: 
ordnung vom 27. April d. J. angeordnete Uebertragung der Veterinär⸗Ver⸗ 
waltung einſchließlich der e auf das Miniſterium der land⸗ 
2 de en Angelegenheiten als gerechtfertigt nicht anerkennt; 2) Cap 32, 

it. 4 der 


Einnahmen und Cap. 108 der Ausgaben (Veterinärweſen) in dem 


Etat des landwirthſchaftlichen Ministeriums zu ſtreichen und in den Etat des 


Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten 
aufzunehmen. 

Referent v. Wedell (Malchow): Die Verfügung, wodurch das Veterinär- 
weſen dem Cultusminiſterium entzogen und dem Lanwirthſchaftlichen über: 
wieſen wurde, halte ich für verfaſſungsmäßig, da das Budgetrecht des 
Hauſes dadurch in keiner Weiſe verletzt worden iſt. Der Antrag Virchow 
ſchädigt aber die Jatereſſen des e e Miniſteriums und der 
Landwirthſchaft. Ohne Herrn Min ſter Falk zu nahe treten zu wollen, 
glaube ich doch, daß er nicht mehr vom Veterinärweſen verſteht, als der land⸗ 


wirthſchaftliche Miniſter, aber der Cultusminiſter hat heute jo viel andere 


Dinge zu thun, daß er kaum feine Fürſorge dem Veterinärweſen wird 
widmen können. Ich bitte daher, das Veterinärweſen beim landwirth⸗ 
ſchaftitchen Miniſterium zu belaſſen. 

Abg. Bähr frägt an, wie weit die Ausarbeitung eines U 
für die General⸗Commiſſioneu und Auseinanderſetzungs⸗Behörden gediehen 
ſei. Der Herr Abgeordnete hätte im Intereſſe der Provinz Heſſen noch 
manches zu fragen und zu wünſchen, ſteht aber mit Rückſicht darauf, daß 
it. dab 1 der Landwirthſchaft erſt kürzlich in ſein Amt getreten 
iſt, davon ab. 

Miniſter Graf Koͤnigsmarck: Ich acceptire die Aeußerung des 
Herrn Vorredners, daß ich für wirkliche oder vermeintliche Omiſſtonen des 
jetzt von mir geleiteten Miiſteriums nicht verantwortlich zu machen bin, 
muß aber auch darauf aufmerkſam machen, daß ich erſt vor 2 Tagen die 
Leitung der Geſchäfte ühernommen habe, und daß es mir bis heute unmög⸗ 
lich geweſen iſt, mich ſo eingehend mit dem zur Berathung ſtehenden Etat 
u beſchäftigen, wie ich es gewünſcht hätte. Ich kann daher wohl auf Ihre 

uſtimmung rechnen, wenn ich die Vertretung dieſes Miniſteriums bei der 
jetzigen Berathung meiſt den Räthen überlaſſe, welche bei der Aufſtellung 
des Etats mitgewirkt haben, alſo jedenfalls gründlicher informirt finn, als 
ich es im Augenblick ſein kann. Ich ſtelle anheim, an dieſelben ſpecielle 
Fragen zu richten. 

N EL Heyder: Das Geſetz, betreffend die Koſten der 
Auseinanderſetzungsbehörden iſt bereits fertig ausgearbeitet und hat nur 
noch einige nölhige Inſtanzen zu durchlaufen, um demnächſt dem Haufe vor⸗ 
gelegt zu werden. 3 : 5 

Abg. Pariſius: Schon ſeit Jahren wird darüber geklagt, daß die 
landwirthſchaftlichen Lehranſtalten, ich brauche nur Proskau und Eldena zu 
nennen, immer mehr zurückgehen, und zwar wird die Schuld den Decer⸗ 
nenten des landwirthſchaftlichen Miniſteriums zugeſchoben. Ich gebe dem 
Miniſter anheim, zu unterſuchen, ob es nicht allein angemeſſen iſt, dieſe 
Lehranſtalten dem Cultusminiſter 1 Uberweiſen. 

Abg. von Kardorff: Dieſe Maßregel kann nur für die höheren, kei⸗ 
neswegs für die mittleren landwirthſchafklichen Inſtitule ſegensreich fein; 
für die letzteren wäre fie das unglückſeligſte, was man thun könnte. 

Abg. Dr. Virchow: Ich hoffe, das Haus iſt überzeugt, daß mein An⸗ 
trag (ſ. oben) nicht aus einer Parteiauffaſſung oder perſönlichen Liebhaberei 
hervorgeht. Es handelt ſich darin um eine conſtitutionelle Frage von höch⸗ 
ſter Bedeutung. Der eben abgegangene Miniſter hatte auf meine Inter⸗ 
pellation über dieſelbe Frage keine andere Antwort, als daß er ſein Minis 
ſterium auf eine breitere Baſis ſtellen müſſe. Es war alſo ein Verzweif⸗ 
lungsact von ihm. (Heiterkeit) Er griff nach einem Strohhalm, der ihn 
aber, wie wir geſehen, nicht hat über Waſſer halten können. Es iſt wohl 
für das jetzige Miniſterium opportun, wieder gut zu machen, was ſein Vor⸗ 
gänger dem Cultus miniſterium angethan hat. Wir dürfen nicht zugeben, 
daß die Regierung für ſich das Recht beauſprucht, während eines Etats⸗ 
jahres, nachdem das Giatsgeſetz mit Zuſtimmung aller Factoren zu Stande 
gekommen und puhlicirt iſt, ſolche Transduction eines Verwaltungszweiges 
in ein anderes Reſſort vorzunehmen. Und dieſe Maßregel geſchah nach 
Erlaß des Ober⸗Rechnungskammer⸗Geſetzes vom 27. März 1872, das ſolchem 
Verfahren widerſpricht. Wird die Maßregel als zweckmäßig hingeſtellt, fo 
muß man die Perſonenfrage von der ſa lichen ugterſcheiden. Ich geſtehe 
zu, daß im Cultus miniſterium für Thierarzneiſchnlen und Veterinärweſen 
hätte mehr geſchehen können, aber will man alles das vom Cultusminiſte⸗ 
rium wegnehmen, was darin in letzter Zeit ſchlecht verwaltet worden ift — 
was möchte dann noch davon übrig bleiben? Ebenſo könnte die Verwaltung 
der königlichen Muſeen dem landwirthſchaftlichen Miniſterium übergeben 
werden, weil darin wi Räthe ſitzen, die kunſtverſtändiger ſind, als die 
im Culftusminiſterium. Aber das iſt doch nicht der rechte Weg, dann die 
ganze Verwaltung zu verſetzen, ſondern man muß die Capacitäten, die Per⸗ 
ſonen in die andere Verwaltung verſetzen. (Sehr richtig!) 

Die Landwirte verachten im Allgemeinen die Thierärzte und man kann 
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einem Miniſterium, das von vornherein derſelben Richtung angehört, nicht 
zutrauen, daß es ſich mit Vorliebe und Erfolg der Ausbildung dieſes Zwei⸗ 
ges widmen werde. Ich verhehle dem gegenwärtigen Miniſter nicht, daß 
mir über ihn ſelbſt erzählt worden iſt, er habe als Landrath des Kreiſes 
Chodzieſen die Abſicht gehegt, einen Abdecker zum Kreisthierarzt zu ernennen. 
(Hört! bört! Heiterkeit links.) Ja, meine He uren, fo denkt man in den bes 
treffenden Kreiſen, könnte es widerlegt werden, ſo wäre ich ſehr zufrieden, 
aber man hat im Lande die Ueberzeugung, das ganze Thierarzneiweſen 
werde im landwirthſchaftlichen Miniſſerium als etwas Unteren an⸗ 
geſehen, es ſolle nur dazu dienen, demſelben eine breitere Unterlage zu 
geben, es in eine corpulentere Form zu bringen und ihm dadurch eine au⸗ 
ſtändigere S unter den übrigen Miniſterien zu ſichern. Wenn Sie 
nun ſagen, es handele ſich ja um eine weſentlich landwirthſcha tliche Sache, 
die Thierärzte ſollen ja unſer Vieh behandeln, das wir beſitzen, ſo könnten 
Sie mit demſelben Recht verlangen, daß die Aerzte dem landwirthſchaftlichen 
Reſſort untergeſtellt würden. Denn fie ſollen ja auch Ihre Arbeiter und 
Tagelöhner, gelegentlich Sie ſelbſt behandeln. f 

Dieſen Anſchauungen gegenüber betone ich, daß zwiſchen der Thier ⸗ und 
Menſchenarzneikunde wiſſenſchaftlich keine Scheidegrenze iſt oder fein ſollte, 
Das Objekt iſt verſchieden, aber die Erfahrungen, die aus dem Objekt zu 
ſchöpfen find, find Lehrſätze, welche die Grundlage der Doctrinen bilden. 
Daher hat ſich auch von Seiten der Wiſſenſchaft die Verbindung zwiſchen 
Thier⸗ und Menſchenarzneikunde immer inniger Me Drr Grund der 
Dieperigen geringen Leiſtungen unſerer Thierarzneiſchulen lag, wie ich das 
im vorigen Jahre ausgeſührt, vor allem in ihrer ungeſunden Verquickung 
mit dem Reſſort des Kriegsminiſteriums, wodurch die Dreſſur von Huf: 
ſchmieden und Roßärzten niederen Ranges bezweckt wurde. Das iſt jegt 
beſſer geworden. Was die Veterinärpolizei 1 0 die ſich bekanntlich durch 
ihre Grauſamkeit auszeichnet, indem fie bei Epidemien ſtets geneigt iſt, 
maſſenweis zu tödten, ſo vermag ich auch hier einen vernünftigen Grund 
nicht zu finden, warum ſie nicht dem Cultusminiſterium unterſtellt werden 
könne. Machte uns die Regierung eine bezüglihe Vorlage, ſo hätte ich kein 
Bedenken, ſowohl das Thierarzneiſchulweſen als die Veterinärpolizei dem 
Cultusminiſterium zurückzugeben. 

Abg. Dr. Friedenthal: Die Auffaſſung des Vorredners, daß das 
publicirte ae e Tanner eſetz ſich mit 5 Beſtimmungen auch auf 
den vorjährigen Etat 9 55 if unrichtig Es iſt bei Berathung des Ge⸗ 
ſetzes unzwei 9 0 klar geſtellt, daß es auf den verfloſſenen Etat keine An⸗ 
wendung finden ſollte. Die vom Vorredner an dieſe falſche Vorausſetzung 
geknüpflen Deductionen jind alſo hinfällig. Auch mir hat das Verfahren 
der Regierung im vorigen Jahre nicht gefallen; es machte keinen angenehmen 
Eindruck, daß man eine fo weſentliche Veränderung des eben publieirten 
Etats vornahm. Nachdem das aber einmal geſchehen, wird bei der Rechnungs⸗ 
legung über das verfloſſene Jahr die Zeit gekommen fein, darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob dafür 1 pnuaE zu ertheilen ſei oder nicht. Jetzt haben wir 
es nur mit der Utilitätsfrage zu thun. Diele betrachte ich nicht als Parfei⸗ 
angelegenheit. Ich habe immer couftatist, daß ich der ſogenannten land⸗ 
wirthſchaftlichen iche Gentealen falten nicht angehöre. Ich meine einerſeits, 
daß wiſſenſchaftliche Centralanſtalten der Landwirihſchaft dem Unterrichts⸗ 
miniſterſum angehören, andrerſeits aber die Veterinärpolizei unbedingt dem 
land wirthſchaftlichen Reſſort zuzutheilen ſei. Die Bemerkungen des Vorred⸗ 
ners zu der letzten Frage ſind mehr Geiſtesſpiele als Argumesite der Ueber⸗ 
zeugung. Der letzte Zweck der Veterinärpolizei, die Veförderung der Vieh⸗ 
feat gehört jo ausſchließlich der Landwirthſchaft an, daß das Intereſſe der 
etzleren nur durch Ueberweiſung an das zugehörige Miniſterium gepeiblich 
entwickelt werden kann. Ich muß der Behauptung gan; entſchieden wider⸗ 
ſprechen, auf die Thierärzte ſelbſt dem Cultusminiſterium untergeſtellt zu 
werden wünſchten, ich habe von verſchiedener Seite entgegengeſetzte 
vernommen, die ja auch in einer Petition ihren Ausdruck gefunden haben. 
Die gerügten Uehelſtände der Veterinärpolizei liegen weniger im Centrum 
als in der unrichtigen Handhabung bei den B'zirks⸗ und Localinſtanzen. 
Das wird a nachdem die Kreisordnung Geſetz geworden, beſſer werden. 

Der Miniſter der in die e Angelegenheiten: 
Der Abg. Virchow hat vorhin mitgetheilt, ihm ſei von wohlunterrichteter 
Seite erzählt worden, ich habe als Landrath des Kreiſes Chodzieſen die An⸗ 
ſtellung eines Abdeckers als Kreisthierarzt befürwortet; wollte ich das mit 


73. 


annehmen, was ich bedauern würde. Ich bemerke alſo zunächſt, daß i 
niemals Landrath des Kreiſes Chodziefen geweſen bin (hast uach Het 
keit). Demnächſt glaube ich dem Herrn Abgeordneten auch ſagen zu können, 
wie das Gerücht moͤglicherweiſe entſtanden fein kann. Sie werden darin 
eine Illuſtration dazu finden, wie derartige Gerüchte entſtehen. Einer meiner 
Söhne iſt im Kreiſe Chodzieſen angeſeſſen und bat ſich vor 3—4 Wochen 
mit der Bitte an meinen Amtsvorgänger gewendet, die vacante Kreis thier⸗ 
arztſtelle dieſes Kreiſes baldmöglichſt mit einem recht tüchtigen, gebildeten 
Kreisthierarzt zu eben, und zwar deshalb, weil inzwiſchen dork ein Ah⸗ 
decker Medicinalpfuſcherei getrieben habe. (Große Heiterkeit.) 

Hiermit wird die Discuſſion geſchloſſen und nach einer verſönlichen 
Bemerkung Virhom’s, welcher ſeine Befriedigung darüber äußert, daß der 
landwirthſchaftliche Miniſter in der 1055 geweſen, die über ihn curfirende 
Anekdote zu dementiren, der Antrag Virchow abgelehnt. (Dafür die 
Fortſchrittspartei und ein Theil der National⸗Liberalen.) Tit. 4 der Ein⸗ 
nahme wird alſo genehmigt. Die einzelnen Titel des Etats nebſt den ſor⸗ 
malen Anträgen der Commiſſion werden angenommen. Zu Cap. 106 (Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörden) beantragt Abg. Prinz Handjery, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß bei den Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörden die Arbeitskräfte vermehrt, ſowie namentlich, daß die Re⸗ 
munerationen der Specialcommiſſarien und En er verbeſſert werden. 
Er führt aus, daß ſelbſt in ſeinem Wahlkreiſe (Teltow) in der unmittelbaren 
Nähe, ja innerhalb des Bebauungsplanes von Berlin, die Separations⸗ 
arbeiten oft 30 Jahre und Bu ihrer Beendigung entgegenſahen. Wie 
ſehr dies die Inſereſſenten ſchädige, beſonders bei den heutigen Terrain⸗ 
parcellirungen, liege auf der Hand Eine Vermehrung der Beamten der 
Außeinanderſetzungsbehörden ſei daher angezeigt. a 

Abg. Schmidt (Stettin): In der Umgegend von Berlin herrſchten ab⸗ 
norme Verhältniſſe, ſonſt ſei man darüber einig, daß die Arbeiten der 
Auseinanderfetzungs⸗Behörden ſich mehr und mehr vermindern. Es ſei da⸗ 
her die Rede davon, die General⸗Commiſſtionen don Poſen und Stargardt 
zu vereinigen und richte er an die Regierung die Anfrage, welche Schritte 
in dieſer Beziehung gethan ſeien. 19 75 5 

„Miniſter Graf Königsmarck: Die Vereinigung der General⸗Com⸗ 
miſſionen zu Poſen und Stargardt iſt für den 1. Oekober d. J. im Ausſicht 
enommen, man denkt ferner daran, die laudwirthſchaftliche Deputation zu 
rankfurt a. O. mit der hieſigen General⸗Commiſſton zu verbinden, ohne 
daß ich augenblicklich das Nähere dieſer Sache darlegen könnte. Ich bin 
aber der Meinung, daß die in Rede ſtehende Vereinigung nur auf Grund 
eines Geſetzes moglich iſt und kann daher diejenigen Herren, welche ſich 
gegen die Geſetzlichkeit der Ueberweiſung des Veterinärweſens an mein 
aM itte ß 1 en 0 ine Mebrb 
er Antrag Prinz Handjery geht, da er eine Mehrbewilligung inpol⸗ 
virt, nach der Scihäfisorpnun an die Budget⸗Commiſſion; org 
ne 0 u die Discufſſon des landwirthſchaftlichen Etats abbricht 
un ertagt. 

Nächſte Sitzung; Dinstag 11 Uhr. Fortſetzung der Etatsber 5 
Antrag Miguel betreffend Reform der Städte, Versa ung. Am Miu 
fol keine Sitzung und am Donnerstag die erſte und zweite Verathung 
1955 ik Folge der Kirchengeſetze nothwendigen Berfaſſungsänderungen ſtatk⸗ 


Berlin, 27. Januar. [ Amtliches.] Se. Maſeſtät der König bat de 

Sanitätsrath Dr. Alexander Reumont zu Aachen 155 Charakter 915 vn 
heimer Sanitätsrath, dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Dollmann zu Trier und 
den praktiſchen Aerzten DDr. Braun zu Oeynhauſen, Bruch in Cöln, 
Ebermaier und von den Steinen zu Düſſeldorf, Neuhaus zu Berlin, 
Schaller zu Charlottenburg und Schlegel zu Coblenz den Charakter als 

Sanitatsratb verliehen; ſowie dem Ober⸗Secrelär Wallraff beim Appella⸗ 
tions⸗Gerichtshofe in Cöln bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand den 
Charakter als Canzlei⸗Rath verliehen, und den bisherigen unbeſoldeten Bei⸗ 
geordneten der Stadt Elberfeld, Kaufmann Theodor Dietze, der von der 


ünſche 


Stillſchweigen übergehen, jo könnte das Haus die Sache als eine Wahrheit 


dortigen Staptverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, 
in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 
er Geheime Ober⸗Poſtrath Dr. jur. Otto Dambach ſſt zugleich zum 
außerordentlichen ver in der juriſtiſchen Facultät der_Königlihen 
Friedrich⸗Wilbelms⸗Univerſität zu Berlin ernannt worden. Die Privat⸗ 
Diocenten Dr. Konrad Varrentrapp und Dr. Johannes Schmidt in 
Bonn find zu außerordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Facultät 
der dortigen Univerſität ernannt worden. 
Dem William Hensy Baxter zu London ift unter dem 23. Januar cr. 
ein Berti auf eine Getreide⸗Waage auf drei Jahre ertheilt worden. 
Berlin, 27. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und Kö⸗ 
nig! begaben Allerhöchſtſich am Sonnabend früh 8 Uhr nach dem 
Jagzſchloß Hubertusſtock und hielten daſelbſt eine Jagd auf Rothwild 
ab. Se. Majeſtät waren begleitet von Ihren Königlichen Hoheiten 
den Prinzen Carl und Friedrich Carl. Im Allerhoͤchſten Gefolge be: 
fanden ſich der Ob rſt⸗Jägermeiſter Fürſt Pleß, Viceober⸗Jägermeiſter 
von Meiring, Hofmarſchall Graf Perponcher, Hofjägermeiſter v. Heinze, 
Generalarzt Dr. von Lauer. Den Dienſt bei Sr. Majeſtät hatte der 
Flügel⸗Adſutant Major von Winterfeld. Mit Einladungen zur Jagd 
waren beehrt worden: der kaiſerlich öſterreichiſche Botſchafter, der Mi⸗ 
niſter des königlichen Hauſes Frhr. von Schleinitz, der Ober⸗Landforſt⸗ 
meiſter von Hagen, Ober⸗Forſtmeiſter von Maſſow und der Landrath 
Graf Arnim⸗Boſtzenburg. 
Geſtern im Laufe des Vormittags arbeiteten Se. Majeſtät allein 
und empfingen darauf den General⸗Lleutenant von Berger, Comman⸗ 
danten von Hannover, den General⸗Adjutanten Grafen von der Goltz, 
die Generale à la suite von Obernitz und Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗ 
Igngelfingen. Audienzen hatten der Geſandte Freiherr von Roſenberg 
und der Legations⸗Sectetär von Tümpling. Um 11 ½ Uhr nahmen 
Se. Majeftät die Meldung einer Deputation des 1. Armee⸗Corps ent⸗ 
gegen, welche aus Frankreich von der Einweihung eines den gefalle⸗ 
nen Kameraden geſetzten Denkmals zurückgekehrt war. 
55 [Ihre Wajeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war vorgeſtern in 
der 4. Vorleſung des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und wohnte 
geſtern dem Goltesdienſte in der Kapelle des Auguſta⸗Hoſpitals bei. — 
Das Familiendiner fand geſtern bei den kalſerlichen Majeſtäten im Eds 
niglichen Palais ſtatt. (Reichsanz.) 
Königsberg i. Pr., 27. Januar. [Schiffsverkehr] Das 
heute Vormittag von Pillau heraufgekommene Regierungs⸗Dampfboot 
„Merkur“, welches am Nachmittag wieder zurückkehren will, bringt die 
Meldung, daß die Eisdecke des Haffes noch ſehr ſchwach ſei; gleichwohl 
iſt bei dem anhaltenden Froſt die Schifffahrt als wieder geſchloſſen zu 
betrachten. = 
5 Poſen, 27. Januar. [Der bisherige Rector! des aufgelöften 
FJieſuften⸗Collegiums in Schrimm, Graf Mycielski, iſt, nachdem das an 
das Reichskanzleramt gerichtete Geſuch, ihm weiteren Aufenthalt zu 
geſtatten, abgelehnt worden, aufgefordert, nunmehr ſofort die Provinz 
Poſen zu verlaſſen. Gleichzeitig iſt ihm amilich eröffnet, daß er ſeinen 
ferneren Wohnſitz weder in den Provinzen Schlefien, Preußen, Weit: 
pPhalen, Rheinland, noch in den Reſidenzſtädten Berlin und Potsdam 
nehmen dürfe. 
Be. Vom Nhein, 23. Januar. [Zur Ausbildung des katho⸗ 
lliſchen Clerus.] Bei dem heftigen Streite, welcher über die Regie⸗ 
kungsvorlage Betreffs der Ausbildung der katholiſchen Geiſtlichen ent⸗ 
brannt if, würde es von Intereſſe fein, wenn die Regierung aus den 
Aaeten der Univerfität Bonn den Hauptinhalt der Verhandlungen ver⸗ 
öffentlichen wollte, welche zwiſchen dem Cultus⸗Miniſterium und dem 
biſchöflichen Stuhl in Köln über die katholiſch⸗theologiſche Facultät in 
Bonn und ſpeciell über das mit derſelben verbundene Convict ſeit dem 
Beeſtehen der Univerſität geführt worden find. Es würden dieſe Ver⸗ 
handlungen ein helles Licht werfen auf die Umwandlungen, die ſich 
im den Anſchauungen der hoheren wie der niederen Geiſtlichkeit in die⸗ 
ſeer Zeit vollzogen haben. Welch ein Unterſchied zwiſchen einem nicht 
nur ſelbſt hochgebildeten, ſondern auch für eine möglichft allſeitige Bil⸗ 
dung ſeines Clerus bemühten Manne wle Graf Spiegel und den 
heutigen Biſchöfen, die am liebſlen ihre Geiſtlichen in klöſterlicher 
Sperre als gefügige Werkzeuge ſich heranziehen möchten! Graf Spiegel 
ſchrieb feiner Zeit wiederholt an den damaligen Curator der Univerfität 
Bonn, Geh. Rath v. Rehfues, er möge es doch nur ja beeilen, mit 
der Organiſation der Facultät und ſpeciell des Convictoriumd zum 
Abſchluß zu kommen, fo lange er, der Biſchof, noch Auftrag und 
VPollmacht vom Papſte habe, dieſe Conventionen abzuſchließen; wenn 
ſein Commiſſorium abgelaufen ſei, möge leicht die ganze Sache einen 
für die Ausbildung des Clerus verderblichen Gang nehmen. Er 
wenigſtens wolle in feiner Diöcefe nicht jene unwiſſenden Fana⸗ 
tiker, wie fie die Dreſſur der Seminare liefere, fordern 
philoſophiſch gebildete, der modernen Cultur nicht fern ſtehende Männer, 
wie fie allein die Univerſttät mit ihren vielſeitigen Hifsmitteln unter 
dem Einfluß des wiſſenſchaſtlichen Lebens heranbilden könne. Dem⸗ 
gemäß wurden denn auch das Studium der katholiſchen Theologie und 
die Verhältniſſe des Convieis in Bonn in einer Weiſe geregelt, welche 
jenen humanen Abſichten entſprach. Was Graf Spiegel geahnt, ſollte 
ſich nur zu bald erfüllen; immer dringlicher haben ſeine Nachfolger 
die Aenderung dieſer Verträge verlangt, um die Ausbildung der katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen ganz ausſchließlich unter ihre Hand zu bekommen. 
Cardinal v. Geiſſel war zwar auch hierin wie im Uebrigen noch 
Fiemlich gemäßigt und begnügte ſich mit einigen ſchwachen Anläufen; 
der jetzige Biſchof dagegen ging ſo weit, ſich einer Ausdehnung der 
FPreiſtellen am Conviet in Bonn zu widerſetzen, bloß weil nach den 
Verträgen die Hälfte jener Freiſtellen vom Guratorium der Univerſität 
vergeben wird, alſo jungen Leuten zu Gute kommen kann, welche nicht 
reine Creaturen des Biſchofs find. Zugleich verlangte der Biſchof 
Aenderungen in der Leitung des Convictoriums, wünſchte es am lieb⸗ 
ſten nach Köln verlegt und ganz in feine Hand gegeben, motioirte 
dies mit dem ſchlechten Einfluß der Univerfität, wie es ſich in dem 
Aufgeben des iheologifhen Studiums Seitens vieler jungen Theologen 
offenbare, und ſuchte jede Berufung auf die früheren Biſchöfe damit 
abzuweiſen, daß er dieſen alle Verantwortlichkeit vor dem Richterſtuhle 
Gottes über ſolche von ihnen genehmigte Einrichtungen zuſchob, die zu 
beſeitigen ihn feine Anſichten zwängen. Am liebſten, jo war in den 
Verhandlungen deutlich ausgeſprochen, mochte der Biſchof die katholiſch⸗ 
theologiſche Facultät als Theil der Aniverfität Bonn ganz aufgehoben 
haben, um fie als Prieſter⸗Seminar in Köln ſelbſiſtändig wieder zu 
errichten und um dort feine Schafe ganz ungeſtoͤrt durch die böfe 
Wiſſenſchaft weiden zu können. Trotz Herrn v. Mühler und der katho⸗ 
liſchen Abtheilung im Miniſterium wurde dem Biſchof nicht will fahrt, 
wenn es nach Lage der Geſetzgebung auch nicht moglich war, ihn da⸗ 
kan zu hindern, die katholiſch⸗theologiſche Facultät in Bonn in anderer 
Welſe lahm zu legen. Wer daher nicht in einer thöricht optimiſtiſchen 
Weiſe der radicalen Idee huldigt, je unwiſſender und je mehr mit deu 
Zeitſtrömungen im Widerſpruch der Clerus ſei, deſto weniger Macht 
babe er und deſto leichter könne die humane Aufklärung feinen Ein⸗ 
i ftuß brechen, der muß die Vorlagen der Regierung als einen wichtl⸗ 
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gen Schritt zur Sicherung der Heranbildung wiſſenſchaftlich gebildeter 
und darum auch unſerer Cnltur und nationalen Entwicklung minder 
gefährlicher Geiſtlichen mit gem begrüßen. 

ahl.] 


K 


(8. 3.) 
Glauchau, 27. Januar. Als amtliches Reſultat der 


den abgegebenen 14,720 


Abgeordneten wird bekannt gemacht, daß von 
4240 auf den hieſigen Bezirksgerichts⸗ 


Stimmen 10,440 auf Bebel, 
Director Petzoldt gefallen ſind. 5 

LI München, 25. Jan. [Graf Tauffkirchen. — Die Falk 
ſchen Geſetzentwürfe. — Jeſuit Fehr. v. Pelkhoven. — 
Perſonalien. — Eiſenbahn⸗Compagnie. — Urtheil des 
oberſten Gerichtshofs. — Soeſale Zuſtände in Altbatern.] 
Die Frage der Abberufung des Grafen Tauffkirchen aus Rom iſt un: 
verdienter Weiſe zu einer Wichtigkeit aufgebauſcht worden, die ſie in 
der That nicht verdient. Der Sachverhalt iſt wie ſich nunmehr her⸗ 
ausſtellt, in Kürze folgender: Als auf Weiſung des Fürſten Bismarck 
der Geſchäftsträger Stumm in Urlaub ging, wurde im baileriſchen 
Miniſterrath die Frage erörtert, ob Baiern ſich dieſer Demonſtration 
anſchließen ſolle. Es wurde dies zwar als überflüſſig erachtet, um 
jedoch jeden Anlaß zu einer Spannung zu vermelden, ſetzte ſich der 
Miniſter des Aeußern, v. Pfretzſchner, mit dem Reichskanzler ins Be⸗ 
nehmen und es ſtellte ſich heraus, daß dieſer nicht nur der gleichen 
Anſicht war, ſondern ſogar uoch das fernere Verbleiben des Grafen 
ausdrücklich wünſchte. Es erſcheint dies auch leicht erklärlich, weil durch 
die Anweſenheit des Grafen bez. durch das Verbleiben der baieriſchen 
Geſandtſchaft in Rom doch eine der deuiſchen Regierungen und durch 
dieſelbe auch die Reichsregierung von den Vorgängen im Vatican wie 
in Rom überhaupt jederzeit unterrichtet iſt. Könnten ja doch, ganz 
abgeſehen von andern bemerkenswerthen Verfällen bei dem hohen Alter 
Pius IX. wichtige Ereigniſſe in Rom mit jeder Stunde eintreten. 
Von anderer Seite wird, gleichviel ab mit Recht oder Unrecht, ver⸗ 
muthet, man fühle in Berlin hinterdrein ſehr wohl, in der Allocutions⸗ 
ſache anfangs zu hitzig vorgegangen zu ſein, und habe den unbedach⸗ 
ten Worten des altersſchwachen Mannes im Vatican mehr Bedeutung 
beigelegt als ſie verdienen. Differenzen im Miniſterium aus dieſem 
Anlaß beſtehen nicht. — Die Falk ſchen Geſetzenwürfe finden, je mehr 
man ſich hier mit dem Inhalte derſelben bekannt macht, immer grö⸗ 
ßere Billigung, rufen aber auch zugleich eine Mißſtimmung darüber 
hervor, daß die baieriſche Regierung in der Frage der Grenzregulirung 
zwiſchen Staat und Kirche in beſtändiger Unthätigkeit verharrt und 
man hier offenber gezwungen iſt, abzuwarten, was in dieſer Beziehung 
durch die Reichsregierung geſchehen wird. Wenngleich zugegeben wer⸗ 
den muß, daß die Löſung der beregten Frage für einen Staat von 
der confeſſtonellen Zuſammenſetzung Baierns ungleich ſchwieriger iſt, 
als in Preußen, fo kann doch andererſeits auch nicht geleugnet werden, 
daß Baiern ſich in dieſem Falle aufs Neue als das Land und beſon⸗ 
ders ſeine Regierung als diejenige der verpaßten Gelegenheiten gezeigt 
hat. Möchte die Energie des erſten deutſchen Staates nur auch raſch 
und entſchieden für den größten Theil des Reiches die richtige 
Löſung bringen, die braven Baiern werden dann mit der Zeit 
wohl nachgehinkt kommen. Nur immer hübſch langſam! 
—- Der Jeſuitenpater Freiherr v. Pelkhoven war bekanntlich mit feinem 
Geſuch, ihm den Aufenthalt in Landeshut, woſelbſt ſeine Verwandten 
wohnen, zu geſtatten, abgewieſen worden; aber auch ſeine weitere 
Hoffnung, die Entſcheidung ſeines hiergegen ergriffenen Recurſes dort 
abwarten zu dürfen, hat ſich nicht realiſirt. Es iſt ihm vielmehr 
die Anweisung geworden, binnen drei Tagen Landshut und den Re⸗ 
gierungsbezuk Niederbalern zu verlaſſen, der Stadtimagiſtrat von 
Landshut aber hat den Auftrag erhalten, nach Ablauf des Termins 
anzuzeigen, ob Freiherr v. Pelkhoven Landshut verlaſſen habe. Der⸗ 
ſelbe tft denn auch ſofort von dort abgereiſt und weilt nunmehr feit 
geſtern in München. — Noch immer erhält ſich das Gerücht von einer 
anderweiten Verwendung des hieſigen Polizei⸗Directors v. Burchtorff, 
obwohl dieſer auch bis heut ſelbſt noch nichts darüber weiß. Anlaß 
zu dieſer als thatſächlich hingeſtellten Vermuthung mag vielleicht der 
Umſtand geben, daß 2 Regierungspräſtdenten, v. Zwehl in München 
(Oberbalern) und v. Feder in Ansbach (Mittelfranken) wegen zu weit 
vorgeſchrittenen Alters ihrer Penſtonirung entgegenſehen, auf welche 
Weiſe zwei höhere Poſten frei würden, deren einen die öffentliche 
Meinung für Herrn v. Burchtorff geeignet erachtet. Das „Vaterl.“ 
bringt heute hlerzu die Mittheilung, Regierungspräfident o. Zwehl ſolle 
penſtonirt, Regzlerungspräſident Pracher (Regensburg) an deſſen Stelle 
kommen und Regierungs⸗ und Polizei⸗Director v. Burchtorff zum Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten in Regensburg befördert werden. Die Möglich⸗ 
keit eines ſolchen Wechſels in der Beſetzung höherer Stellen iſt zwar 
nicht ausgeſchloſſen, doch weiß bis heut außer dem „Vaterland“ noch 
Niemand, d. h. weder in den Minifterien noch ſelbſt im Cabinet 
etwas von einer dies bezüglichen königlichen Entschließung: — Wie 
leichtfertig übrigens in der Erfindung und Verbreitung derartiger Nach⸗ 
richten verfahren wird, beweiſt u. A. der Umſtand, daß aus der neu: 
lichen Anweſenheit des Regierungspräſtdenten von Oberfranken, des 
Freiherrn von Lerchenfeld, in München mit aller Beſtimmtheit au 
Uebernahme des durch demnächſtige Penſtonirung des Fehrn. v. Jwehl 
in Erledigung kommenden Regierungs⸗Präſidium für Oberbatern durch 
Freiherrn v. Lerchenfeld“ geſchloſſen und behauptet wurde, während 
er doch lediglich zum Begräbniß einer nahen Verwandten hierher ge⸗ 
kommen war. — Die Bildung der mehrfach bereits erwähnten, neu⸗ 
errichteten Eiſenbahn⸗ Compagnie iſt nunmehr erfolgt und find nament⸗ 
lich auch die Offiziere für dieſelbe ernannt worden. Commandant der 
Compagnie iſt der gleichzeitig zum Major beförderte bisherige Haupt⸗ 
mann de Ahna vom Ingenieur Corp. — Der oberſte Gerichtöhof 
hat in der Nichtigkeilsbeſchwerde eines Augsburger Redacteurs die Straf⸗ 
verfügung des Unterſuchungsrichters, der ihn wegen Verweigerung der Zeug: 
ſchaftsleiſtung als Redacteur zu 35 Fl. Geldſtrafe verurtheilte, aufgehoben. 
— Nachdem in politifcher Beziehung in Baiern nahezu vollſtändiger 
Stillſtand eingetreten, erregen die inneren ſoclalen Zuſtände des Landes 
nachgerade ſehr erhöhte Aufmerkſamkeit ſelbſt des Auslandes. Räuber⸗ 
weſen, wie es in Italien nicht ausgebildeter zu finden und Dachauer 
Bankenſchwindel ſorgen dafür, daß Balern im Auslande nicht etwa in 
Vergeſſenhelt geräth. Vor einigen Tagen iſt wiederum ein ſolches 
„Bankgeſchäft“ der Gant verfallen. Die Beſitzerin deſſelben, Prioattere 
Ottilie Maier war früher Ladenmädchen bei einem Conditor, verhei⸗ 
rathete ſich mit einem heruntergekommenen Commiſſions⸗Bureau⸗In⸗ 
haber, etablirte ſodann eine Winkel⸗Leihanſtalt und im oberen Stock⸗ 
werk deſſelben Hauſes eine Dachauer Bank. Wie hoch die hier in 
Verluſt gehende Summe, iſt bis jetzt noch nicht bekannt. Was weiter 
das Räuberunweſen anlangt, fo treibt es feine Blüthen nun auch be⸗ 
reits in München. Geſtern Nachmittag iſt hier ein allerdings mit 
ſeltener Gutmüthigkeit oder beſſer geſagt Menſchenunkenniniß ausge⸗ 
ſtatteter Rentier in ſeiner eigenen Wohnung von zwei Vagabonden 
(einem Tiroler und einem Würtemberger) angefallen, ja, er wäre ſicher 
erdroſſelt worden, wenn nicht die Hausbewohner aufmerkſam geworden 
wären und die Gauner, welche ſich inzwiſchen etwa 800 Fl. in Papier⸗ 
geld angeeignet, in die Flucht geſchlagen hätten. Der Mann war von 
den beiden ihm gänzlich unbekannten Strolchen im Wirthshauſe gefragt 
worden, ob er ihnen nicht Silbergeld in Papier umwechſeln wolle, 
was dieſer nicht nur bejahte, ſondern ſie auch noch einlud, mit ihm 


— 


in feine Wohnung zu kommen, wo er ihnen dann feine ganze, nicht] halb morgen fortgeſetzt werden. 
Beide Räuber find übrigens ſofort er⸗⸗ 


unbedeutende Baarſchaft zeigte. 
wiſcht und die entwendete Summe glücklich gerettet worden. Aus 


im 17. ſächſiſchen Wahlbezirke vorgenommenen Wahl eines Reichstags⸗ Alt⸗Batern kommen täglich Berichte über Raub⸗ und Mordanfälle, 


noch aber iſt, trotz der „umfaſſendſten Maßregeln“ von den Behörde 
nichts bekannt geworden, daß auch nur ein einziger der beſonders in 
Nieder⸗Baiern und der Pfalz ihr Unweſen treibenden Gauner außer 
dem Thalmeſſinger Raubmörder Merchem gefangen worden wäre — 
ein nicht gerade günſtiges Zeichen für die Geſchicklichkeit der baleriſchen 
Gensdarmerie im Spitzbubenfang. = 
Metz, 24. Januar. [Einweihung des Denkmals bei 
Noiſſeville. — Beſchädigung des Monuments der 12. 
Infanterie⸗Brigade bei Vionbville. — Landwirthſchaft⸗ 
liches.] Die am 19. d. M. ſtattgefundene Einweihung des Denkmals 
für die während des Krieges Gebliebenen des 1. Armee⸗Corps war 
leider durch die Witterung nicht begänftigt; ein Sturm hatte ſich er 
hoben, wie er fett langer Zeit bei uns nicht vorgekommen ſein dürfte, 
Leider hatte derſelbe auch den größten Theil der Flaggen und Tannen, 
mit denen die umliegenden Gräber der gefallenen Deutſchen und Fran⸗ 
zoſen geſchmückt waren, zerſtört. An der Feierlichkeit nahmen Theil 
die in Metz garniſonirenden preußiſchen Infanterie⸗Regimenter, das 
oſtpreußiſche Dragoner⸗Regiment, die Artillerie; außerdem waren beinahe 
ſjämmiliche in Frankreich noch befindliche und in den Reſchslanden gar⸗ 
niſonirende Regimenter durch Deputationen vertreten. Unter den 
hervorragenden Perſönlichkeiten find zu nennen: der Oberſt v. Maſſow, 
Commandeur des Grengadier⸗Regiments Kronprinz (1. oſtpreußiſches) 
Nr. 1; General Lieutenant Freiherr v. Pritzelwitz, der im Kriege 
die 2. Diviſion commandirt hatte; endlich der Oberbefehlshaber der 
Oceupallonsarmee General o. Manteuffel. Die Reden, welche von 
dem katholiſchen und evangeliſchen Diviſtonspfarrer, darauf von dem 
General⸗Cleuſenant o. Bentheim und zuletzt von dem General 
v. Manteuffel gehallen wurden, waren wegen des flürmiſchen Wet⸗ 
ters nur für die wenige Schritte von den Rednern Entfernten ver⸗ 
ſtändlich. Der eine Redner betonte, daß es das erſte Denkmal ſei, 
welches in dieſem Jahre die Weihe erhalte, aber auch das erſte, 
welches die große innige Cameradſchaft und treue Liebe eines geſamm⸗ 
ten Armee⸗Corps errichtet habe, errichtet zum Gedächtnſß der 126 
Oſſtziere, 281 Unteroffiztere, 3141 Mannſchaſten, dreier Aerzte und 
dreler Beamten des 1. Armee⸗Corps, welche den Heldentod auf den 
Schlachtfeldern ſtarben oder ihren Wunden erlegen ſind. Der General 
v. Manteuffel hob hervor, wie tapfer auch das 1. Armee⸗Corps in 
zahlreichen Schlachten gefochten, die Haupiſchlacht ſei und bleibe die 
Schlacht bei Noiſſeville; denn hier habe das Corps, ohne daß er die 
gute Flügelanlehnung an die Diviſton Kummer, ſowie das tüchtige 
Dreinſchlagen der Landwehr⸗Diviſton Senden verkennen wolle, am 
31. Auguſt, in der darauf folgenden Nacht und am nächſten Vor⸗ 
mittage dem Hauptſtoße der ganzen Bazaine ſchen Armee widerſtanden. 
— Das Denkmal ſelbſt beſteht in einem 3,5 Meter hohen Poſtament 
von Sandſtein, auf welchem ein coloſſaler, nach Metz gekehrter, ſchla⸗ 
fender Löwe in broneirtem Elſenguſſe ruht. Erwähnenswerth iſt noch, 
daß auch die Bevölkerung an der Feſtlichkeit ſich betheiligte, insbeſondere, 
daß von einem Theile derſelben zahlreiche Fahnen mit dem deulſchen 3 
Adler ausgeſteckt waren. — Als Gegenſatz muß leider angeführt wer⸗ 
den, daß das der 12. Infanterle⸗Brigade angehörende Denkmal bei N 
Vionville von frevleriſcher Hand beſchädigt worden iſt. Ihre Leſer 
erinnern ſich vielleicht noch der Schändung des Denkmals bei Verneville 
im vergangenen Herbſt. Hoffentlich werden auch dieſes Mal die Frevler 
ermittelt werden können. Wäre es aber nicht an der Zeit, mit der 
Bewachung und Pflege unſerer zahlreichen, zum Theil dicht an einander 
liegenden Grabmäler invallde Krieger zu beauftragen, denen damit 
zugleich eine ſorgenfreie Exiſtenz geſichert wäre? Die freiwilligen 
Spenden, die ihnen von den zahlloſen Beſuchern zu Theil werden 
würden, dürften ihre Penſion um ein Vielfaches Überſchreiten. — All⸗ 
gemein unter den Landwirthen ſind die Klagen über Beſchädigungen 
der Gelreideſaaten durch Mäuſe und Schnecken; namentlich ſoll der 
Roggen an vielen Orten in hohem Grade gelitten haben. Doch ſoll 
nach den Erfahrungen von Oekonomen Hoffnung vorhanden ſein, daß 
das angefreſſene Getreide unter dem Einfluß günſtiger Witlerung wie⸗ 


der auflebt. a 
Deſterre ich. 

„ „ Wien, 26. Jan. [Die Wahlreform. — Eine Miffton 
des Grafen Beuſt.] Präſident v. Hopfen hat an alle Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes, die deſſen Sitzungen nicht regelmäßig bei⸗ 
wohnen, brieflich oder telegraphiſch die Aufforderung richten laſſen, mit 
dem Beginn des nächſten Monats doch ja in der Kammer zu etſcheinen. 
Man ſchließt daraus, daß Baron Laſſer ſeiner Sache ziemlich ſicher iſt, 
zu dieſem Termin die Diteuſſton im Plenum über feine Wahlteform⸗ 
Vorlagen in Gang bringen zu können. Andererſeits jedoch wird jetzt 
neuerdings ſogar wieder beſtritten, daß die Geſetzentwürfe bereiſs n 
dem kaiſerlichen Cabinet liegen. Es könnten im Gegentheil wohl noch 
vierzehn Tage vergehen, ehe; das Miniſterium die allerletzte Felle an 
die umfangreichen Elaborate gelegt habe. Auch habe die Reglerung 
nicht den mindeſten Grund, darin irgend etwas, auf Koſten des In⸗ 
halts, zu übereilen. Von oben her ſei durchaus nichts zu befürchten; 
Ihre einzige Sorge fel, die Vorlagen fo gewiſſenhaft und genau zu 
überarbeiten, daß fie mit einem durchaus unanfechtbaren Werke aus 
Einem Guſſe vor das Haus trete. Man hofft dann, jede weitere De⸗ 
batte auszuſchließen und, nachdem man die Polen ihren Zorn wird 
haben ausſchütten laſſen, die Entwürfe en bloc votisen zu laſſen. 
Daß die Polen momentan ihr Spiel eben ſo vollſtändig verloren haben, 
wie die Feudalen und Foͤderaliſten, iſt ſicher. Ein ihnen befreundeter 
ſehr hochgeſtellter Staatsmann ſagte das dem Vertrauensmann des 
Polenelubs auf deſſen Anfrage mit dürren Worten. Desgleichen er⸗ 
fuhr Grocholskt auf eine verſteckte Eikundigung bei Hofe, ob die pol 
niſche Delegation ſich nicht in einer Adreſſe direct an den Kaiſer wen⸗ 
den ſolle, eine dringend abmahnende Antwort; es ſei höchſt unzweck⸗ 
mäßig, den Monarchen in die Discuffion zu ziehen, da es gar keinem 
Zweifel unterliege, daß derſelbe in nachdrücklichſter Weiſe für das Mi⸗ 
niſterium eintreten und dieſem eine ſolche Adreſſe zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Erledigung zuweiſen würde. — Graf Beuſt, der morgen im 
Herrenhauſe ſeinen Eid als Pair ablegen wird, ſoll bald darauf in 
einer dellcaten Sendung auf feinen Poſten nach England zurückkehren. 
Er wird ſich nämlich in Chiſelhurſt bemühen, von Madame Eugene 
jene Briefe wiederzuerlangen, die Mitglieder der öſterreichſſchen Kaiſer⸗ 
familie an die Napoleoniſche gerichtet haben und deren Rückgabe Fürſt 
Metternich im Spätherbſt 1870 eben dort vergeblich zu erwirken ſuchte. 

Wien, 27. Jan. [In der heutigen Sitzung des Herren⸗ 
hauſes] kam der Geſetzentwurf über die Organisation der Univerſitäts⸗ 
behörden zur Berathung. Der Cardinal Fürſt Schwarzenberg bean⸗ 
tragte, die Vorlage an die Regierung zurückzuweiſen, um vor Weite⸗ 
rem die Rechtsverhäliniſſe der Wiener und der Prager Univerſttät 
einer genaueren Feſiſtellung zu unterziehen. Nachdem Hasner ſich 
gegen dieſen Antrag erklärt und namentlich die Aufhebung der Be⸗ 
ſchränkung des Kanzleramtes auf die theologiſche Facultät befürwortet 
hatte, ſchlug der Cardinal Rauſcher den Uebergang zur Tagesordnung 
vor, fand aber keine hinlängliche Unterſtützung. Die Debatte ſoll des⸗ 


[Für die verſtorbene Großfürſtin] Helene Paulowna von 
Rußland iſt die Anlegung einer zehntägigen Hoftrauer befohlen. 
Wien, 27. Januar. [Verhaftungen.] Wie die hleſigen 


weh 


VPS u EI ige: 
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Abendblätter melden, find die Mitglieder des Verwaltungsrathes des 
Gentralbauvereind, Marquis Vasquez⸗Plnoz, Reichsfreiherr Daublebötg: 
Sternet und Bolſtieber wegen Betruges verhaftet und dem Landes⸗ 
gerichte eingeliefert worden. 


ch we i z. 

Bern, 21. Jan. [Ueber die Fortſchritte des Gotthardtunnel⸗ 
Baues] vernimmt man, daß der Tunnelſtollen auf der Seite von Göſche⸗ 
nen bei täglicher Verwendung von 100 Mann bis zum 18. d. M. ungefähr 
25 Meter vorgedrungen iſt; auf der Seite von Airolo dagegen rückt die 
Arbeit viel ſchneller vorwärts. Dort war der Tunnelſtollen am 31. Decbr. 
bis auf 101 Meter eingedrungen, und dort ſind auch ſchon chen fee pe 
und Erweiterungen vorgenommen worden. Bei Airolo arbeiten freilich faſt 


täglich bis über 200 Mann, und man ftieß hier bis jetzt nur auf Glimmer⸗ 


ice mit Quarzgängen und Trümmerſchichten, während ſich bei Göſchenen 
fudenden Steinarten werden übrigens 10 Sammlungen angelegt werden, 
ie an die Regierungen von Deutſchland und Italien und an die ſchweize⸗ 
kiſchen Hochſchulen veriheilt werden ſollen. 
Belgien 
Brüſſel, 23. Januar. [Subſeription für die deutſchen 
Katholiken. — Schreiben des Biſcho fs Krementz.] Be: 
kanntlich eröffnete das „Journal de Bruxelles“ vor einiger Zeit eine 
öffentliche Subſeription zur Unterſtützung der unterdrückten (katholiſchen) 
Kirche in Deutſchland und Genf. Nachdem dieſe Zeitung den 
Biſchöfen Ermelands und Genfs den Geldbetrag bezeichnet hatte, 
welchen ſie für jeden derſelben verfügbar hielt, haben die Herren 
Krementz und Mermillod zwei Briefe an die Redaction gerichtet, 
welche nunmehr im „Journal de Bruxelles“ gedruckt vorliegen. Herr 
Mermillod nimmt das Geſchenk entgegen, indem er zugleich ſeine 
Exkenntlichkeit dafür bekundet, daß die Redaction eingeſehen habe, 
„wie die Freiheit der heiligen Kirche und die Würde der Gemüther 
durch die eigenmächtigen Handlungen der Demokratie in der Schweiz 
und des Cäſarismus in Deutſchland gefährdet ſeien.“ Das Schreiben 
des Biſchofs Krementz lautet folgendermaßen: 
„Sehr geehrte Herren! Mit erkenntlichem Herzen habe ich aus Ihrem 


weriben Schreiben vom 9. Januar l. J. exſehen, welcher anne Sie 


ſich unterzogen haben, um mich für den zeitlichen Nachtheil zu entihädigen, 
welchen mir die ungerechten Maßregeln der diesſeitigen Regierung verur⸗ 
ſachen und mit welcher Opferwilligkeit ſich die Katholiken Belgiens beeilt 
haben, mittelſt reicher Spenden Ihren Empfehlungen nachzukommen. Ich 
danke Ihnen, ſowie ſämmtlichen geachteten Gebern recht herzlich. Wenn ich 
aber trotzdem in dieſem Augenblick noch zaudere, die mir angebotenen liebe⸗ 
vollen Gaben entgegenzunehmen, fo geſchieht dies, weil ich hoffe, daß die 
Tribunale meines Landes, an welche ich mich gewendet habe, mir die Hülfs⸗ 
quellen e werden, die mir, in Wiperſpruch mit allem Rechte 
Seitens der Behörde vorenthalten werden; und da ich für eine gewiſſe get 

egen Noth geſchützt bin, erlaube ich mir Sie einſtweilen zu bitten, den Ges 
ſammtbetrag der Gaben noch zurückhalten zu wollen. Sollte meine Erwar⸗ 
tung getäuſcht werden, und ich mich in Verlegenheit befinden, dann werde 
ich mich recht gerne an Ihre Adreſſe richten und die durch die Auhänglich⸗ 
keit an unſere heilige Kirche für mich geſammelten Spenden entgegen neh⸗ 
men. Bis dahin flehe ich zu Gott, daß er die Katholiken Belgiens, welche 
ſich beeilt haben uns durch ihre Unterſtützung zu erfreuen, mit ſeinen himm⸗ 
liſchen und iediſchen Segnungen belohne, und bleibe ich mit hoher beſonde⸗ 
rer Achtung, ſehr geehrte Herren, Ihr erkenntlicher und ergebener Diener 
Philipp Biſchof von Ermeland. Frauenburg (Oſtpreußen), am 13. Jan. 1873.“ 
Iꝙ b — — 


Provinzial -Beitung. 


Breslau, 28. Januar. [Schulſache.] Nachdem in einer vorange⸗ 
gangenen allgemeinen Lehrerverſammlung, über welche bereits berichtet 
worden, gegen den Antrag, direct bei dem Herrn Miniſter vorſtellig zu 
werden, mit einer Stimmen⸗Majorität entſchieden worden war, zuvor an 
die königliche Regierung ſich zu wenden, wurde in einer abermaligen Ver⸗ 
ſammlung die betreffende Petition berathen und am 25. c. durch eine De⸗ 
putation dem Herrn Regierungspräſidenten Grafen v. Poninsky überreicht. 
Derſelbe ſicherſe den ain ds Lehrern in freundlichſter Weiſe zu, daß die 
königliche Regierung den in der Petition ausgeſprochenen Bitten, das Mi⸗ 
nimaleinkommen und demgemäß die übrigen Gehallsſatze zeitgemäß zu er⸗ 
höhen, ſowie die Beſoldung nicht von der Stelle, ſonvern von dem allge⸗ 
meinen Dienſtalter abhängig zu machen, die wohlwollendſte Berückſichtigung 
werde angedeihen laſſen und daß fie dieſelben bei den hieſigen Behörden 
unterſtützen werde. Die Petition hatte 140 Unterſchriften gefunden, eine 
Zahl, die um ſo höher anzuſchlagen iſt, als man vielfach das Geſuch an 
die königl. Regierung in einem falſchen Lichte darzustellen und alſo von 
vornherein dagegen einzunehmen verſuchte. 2 

a [Conſiſtorialrath Stoſch.] Aus Liegnitz meldet der dor⸗ 
tige „Anzeiger“: Für die durch den Tod des Conſiſtorialraths Dr. 
Falk erledigte Paſtorſtelle in Waldau iſt von Seiten der das fiskaliſche 
Patronatsrecht ausübenden königl. Behörde der Conſiſtortalrath Stoſch 
in Breslau nominirt worden; derſelbe hat bereits ſeine Probepredigt 
gehalten und ſind die Mitglieder der Kirchengemeinde aufgefordert 
worden, etwaige Einwendungen gegen denſelben anzumelden. Erfolgt 
kein begründeter Einſpruch, fo if die Vocalion und Inſtalltrung des 
Hern Stoſch baldigſt zu erwarten. 

n. [Soiree.] Am 26. d. M., Abends von 7- 8 Uhr fand im großen 
Saale des Vincenzhauſes die erſte Soiree des Hahn' ſchen Clavier⸗Inſtituts 
ftatt und zwar unter Mitwirkung des Herrn Concertmeiſters Tarnke. Die 
erſte Soiree, denn das Inſtitut ift noch ſehr jung und hat ſich erſt vor 
Kurzem Neumarkt Nr. 25 im weißen Roß inſtitutsmäßig etablirt. Kinn 
man da etwa mit großen Erwartungen dem Einladungs⸗Programme 
folgen? Gewiß nicht; aber doch find diefe Erwartungen durch die wirklich 
erfreulichen Leiſtungen der, der Mehrzahl nach noch faſt kindlichen Schüler⸗ 
zahl übertroffen werden. Spielte doch das eine Knäblein, welches erſt ein 
halbes Jahr Clavier⸗Unterricht empfängt, die Piece: „Im Birkenwäldchen 
von Franke“, Solo, ganz correct und brav herunter. Bei Allen 
aber ſah man deutlich, wie der Lehrer bemüht iſt, ihnen Tactgefühl, 
Verſtändniß des Stückes und demgemäßen Vortrag beizubringen. 
Aber Herr Hahn iſt auch nicht blos Muſiker, er iſt zugleich wirklicher 
Schulmeister d. i. Pädagoge. Ueber das Violinſpiel des Herrn Tarnke ein 

Vort zu ſagen, wäre überflüſſig, da fein koloſſaler, glockenreiner Ton, ſowie 
die enorme Technik, die er mit Leichtigkeit überwindet, bekannt ſind. Er 

länzte in dem Voitrage des Violin⸗Concerts bon Viotti und in der Rhap⸗ 
odie von Vieuxtemps. Er ſowohl, wie die Leiſtungen der gegenwärtig noch 
kleinen ane ernteten den lauteſten und reichlichſten Beifall des zahl⸗ 
reich verſammelten Publitums. — Wir können allen jenen Eltern, welche 
ihren Kindern einen auf pädagogiſchen Grundſätzen aufgebauten Clavier⸗ 

uterricht angedeihen laſſen wollen, das Hahn'ſche Clavier⸗Inſtitut auf 
richtig empfehlen. 


m. Sprottau, 27. Januar. [Verſchiedenes.] Im Jahre 1572 wur: 
den in der hieſigen evangeliſchen Parochie 293 Kinder geboren; geſtorben 
ſind 228 Perſonen; getraut wurden 88 Paare. In der katholiſchen Parochie 
waren 66 Geburten, 56 Sterbefälle und 15 Trauungen zu verzeichnen. — 
Nachdem geſtern Vormittag in der Angelegenheit der Fixirung der hieſigen 

bpangeliſchen Geiſtlichen und der übrigen Kirchenbeamten im Lamprecht chen 
Saale eine Vorbefprechung ſtattgefunden hatte, wurde am Nachmittage um 
14 Uhr in der evangeliſchen Kirche die Wahl der mit der Sache zu be⸗ 
trauenden 10 Repräfentanten bollgogen. — Es verlautet, daß es in der 
Abſicht der Oberſchleſiſchen Bahn⸗Direction liege, die von Breslau nach 
erlin zu erbauende Eiſenbahn⸗Linie unweit unſerer Stadt vorbeizuführen. 

r die ebenfalls projectirte Strecke „Neuſalz⸗Sprottau⸗Kohlfurth“ find vor 

Kurzem die Vorarbeiten genehmigt worden, und fo wäre demnach Ausſicht vor⸗ 
Salden, daß Se in einigen Jahren Knotenpunkt von 3 Bahnlinien würde. 
elbſtverſtändlich wendet ſich der Angelegenheit das volle Intereſſe der hieſ. Be⸗ 
bohnerſchaft zu; wir können gleichfalls im Hinblick auf den weiteren Auſſchwung 
Unlerer Stadt die Verwirklichung der gedachten Projecte nur wünſchen. — 
Vier feierte am 22. d. M. der Töpfermeiſſer Herr Henſchke fein fünfzig: 
Öbriges Jubiläum als Bürger. Eine Deputation der bieſigen ſtädtiſchen 
ehörden beglückwünſchte den Jubilar und übermittetle ihm ein Ehrenge⸗ 
Ihent von 10 Thlr. Ebenfalls in dieſem Jahre feiert der Genannte fein 
Ojähriges Schützen⸗Jubiläum. — Am 10. d. M. wurden bei der hier ſtatt⸗ 
chabten Viehzäblung verzeichnet: 155 Pferde, 155 Stück Rindvieh, 178 
chafe, 210 Schweine, 24 Ziegen, 72 Bienenſtöcke. : 


rbeit nur in Granit bewegte. Von dem im Gotthard⸗Tunnel ſich vor⸗ f 
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? Neuſalz a. O, 26. Januar. [Zur Tageschronik.] Nachdem vor 
Kurzem eine theatraliſche Aufführung dieſiger Dilettanten zum Beſten für 
die durch Sturmfluth verunglückten Oſtſeebewohner ſtattgefunden hatte, 


welche eine Einnahme von circa 50 Thalern erzielte, gab am Freitag der fr 


Con⸗ 


hieſige Männergeſangverein iu demſelben wohlthätigen Zwecke ein 
ucht war und eine Einnahme von 42 Thlen. 


cert, welches ſehr zahlreich be 
ergeben hat. n der abgehaltenen Generalverſammlung der bieiigen 
Skromfahrzeug⸗Verſicherungsgeſellſchaft, welche unter dem Vorſitz des Käm⸗ 
merers Häniſch im hieſigen Rathhausſaale ſtattfand, wurde zuvörderſt über 
das abgelaufene W Bericht erſtattet, die Rechnung im Auszuge 
mitgetheilt und dem endanzen von der Verſammlung Decharge ertheilt; 
ſodann wurde die Wahl zweier Vorſtandsmitglieder vollzogen und auf An⸗ 
trag des Vorſtandes die Aae e des Statuts in § 48 beſchloſſen. Im 
letzten Verwaltungsjabre find bezüglich der bei dieſer Geſellſchaft verſicherken 
Fahrzeuge 21 Unglücksfälle vorgekommen. Davon kommen auf die Oder 
14, Spree 2, Elbe, Weichſel, Warte, Havel und Dammſchen See je 1 Un: 
all. — Die am 10. ſtattgefundene Viebzählung hat ergeben, daß ſich in der 
Stadt Neuſalz und den zum Stadtbezirk gehörenden Etabliſſements 87 Pferde, 
ck be Ainbbieh; 31 Schafe, 166 Schweine, 69 Ziegen und 51 Bienen: 
e befinden. 


? Steinau a. O., 26. Januar. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheit.] 
Der Bau unſerer neuen Eiſenbahnbrücke ſchreitet bei dem günſtigen Wetter 
raſch vorwärts, Gegenwärtig iſt eine Locomobile von 8 Pferdekraft aufge⸗ 
ftellt, um durch eine Centrifugalpumpe das Waſſer aus den Brunnen aus⸗ 
uſchbpfen. Die Maſchinen — (Lieferant Richard Gleuwitz in Breslau) — 
ewähren ih als außerordentlich leiſtungsfähig. Die Pumpe ſchöpft den 
Brunnen binnen 10 Minuten leer, wenn nicht der beſtändige Zufluß des 
Waſſers die Arbeit der Pumpe faſt zu der des Syſiphus machte. Auch iſt 
eine en en zal en um die Erde aus den Brunnen behufs 
Senkung derſelben herauszuſchaffen. Auch dieſe Maſchine bewährt ſich bei 
dem letligen Boden ganz vortrefflich. Die Baumaterialien werden mit der 
äußerſten Anſtrengung ununterbrochen angefahren, ſo daß, wenn nicht das 
zu erwartende Hochwaſſer Störungen macht, der Bau der Brückenpfeiler in 
gar nicht langer Zeit beendet ſein. Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt 
die Direction ſchon in Kürze mit dem Ankauf des Bahnterrains vorzugehen. 
Was jedoch unſer Beftemden in hohem Grade erregt, das iſt die 751 
daß die Direction beſchloſſen hat, den ng auf die dem Dominium 
Georgendorf gehörige Wieſe Hi verlegen. Wir haben ſchon früher einmal 
hervorgehoben, daß dieſe Wieſe als ſolche und bei ihrer tiefen Lage 
das ſchlechteſte Bauterrain iſt, was man ſich denken kann. Wir gehen heut 
einen Schritt weiter und behaupten, daß der Bau des Bahnhofes an dieſer 
Stelle für die Bahn ein höchſt koſtſpieliger ſein wird. Abgeſehen von der 
bedeutenden Aufſchüttung würden bei dem Bahnhof bedeutende Grundbauten 
nothwendig werden. Der Umſtand, daß man zu dieſer Aufſchüttung den 
aus dem Durchſtich dieſſeits dee Oder gewonnenen Boden verwen⸗ 
den könne, dürfte kaum 1 ſein, da man zu der Dammſchüttung 
jenſeits der Oder ſehr viel Boden gebrauchen wird und den dieſſeits gewon⸗ 
neuen hierzu verwenden könnte. Man muß dieſe Wieſe uur einmal in naſſen 
Jahren 117 75 haben, um einzuſehen, daß wir nicht zu viel behauptet 
haben. Was kann alſo die Direction beſtimmen, dieſe Stelle für den Bahn⸗ 
hofsbau den beiden anderen projectirten vorzuziehen? Sollte dies einzig 
und allein der Umſtand fein, daß das Dominium Zeorgendorf der Bahn 


12 Morgen Land für den Bahnhof als Geſchenk angeboten hal? Der Werth 


dieſes Geſchenks dürfte nach dem Urtheil von Sachberſtändigen pro Morgen 
ea, 100 Thaler, mit Rückſicht auf die Wirthſchaftserſchwerung böchſtens 150 
Thaler betragen macht 3000 Thaler. Sollte die Direction dieſem Ackivum 
nicht diejenige Mehrausgabe, welche dieſes ungünſtige Bahnhofsterrain nöthig 
macht, als Paſſivum gegenüber ſtellen? Gibt es ein geeigneteres und zu⸗ 
gleich billiger zu erkaufendes Terrain für den Bahnhof als jener Winkel, 
in welchem die Lübener Chauſſee und die Parchwitzer Straße zuſammen⸗ 


ſtoßen? Letztere müßte allerdings hier etwas verlegt werden, ſo daß ſie bah 


oberhalb des Bahnhofes in die Lübener Straße einmünden würde. Hier iſt 
guter Baugrund, es ſind keine bedeutende Aufſchüttungen, keine großen 
Abtragungen nötbig, der Bahnhof läge an den beiden Hauptverkehrsſtraßen 
des Kkeiſes, derſelbe hätte mit den beiden Mühlbachen nichts zu ſchaffen 
und die Bahn ginge von hier in grader Linie auf Dammitſch zu. Und 
könnte die Bahn auf das Geſchenk des Bahnhofsterrains durchaus nicht ver⸗ 
zichten, nun dann ſind wir feſt überzeugt, daß unſere arme Stadt gern das 
Opfer bringen wird, an der oben bezeichneten Stelle 12 Morgen zu erwer⸗ 
ben und der Bahn geſchenkweiſe zu überlaſſen. 


S Hirſchberg, 27. Januar. [Adreſſe. — Winter.] Bezüglich der 
kirchlichen Geſetzesvorlage liegt gegenwärtig eine an Seine Majeſtät den 
Kaifer gerichtete Addreſſe mit folgendem Inhalt zur Unterſchrift aus: 

„ Allerdurchlauchteſter, Allergroßmächtigſter Kaiſer und König! Euer 
Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät erhabenem Thron nahen ſich auch 
Katholiken Hirſchbergs in Schleſien mit der allerunterthänigſten Kundge⸗ 
bung, daß ſie durch die vier kirchlichen Vorlagen, mit denen gegenwärtig 
das hohe Abgeordnetenhaus befaßt iſt, in keiner Weiſe das Weſen 
und den 8 der chriſt⸗katholiſchen Kirche für beeinträchtigt halten. 
Im Gegentheil erblicken fie in dieſen Vorlagen, welche Ew. Majeſtät Re⸗ 
gierung der Volksvertretung gemacht, eine wirkſame Schutzwehr 
ebe die Uehergriffe des Ultremontanismus, welcher die 

ehre der chriſt⸗katholiſchen Kirche verfälſcht hat und uns 
deutſchen Katholiken unſeren deutſchen Patriotismus 
kirchlicherſeits durch ultramontane Prieſter zu verkümmern 
ſucht. Mit dieſer allerunthänigſten Kundgebung erſterben wir als 20. 
Seit geſtern ſcheint hier der Winter ernſtlich einkehren zu wollen. 
Fach früh hatten wir 6 Grad R. Kälte; dazu geſellte ſich im Laufe des 
achmittags Schneewetter. 


Schweidnitz, 26. Januar. [Gehaltsverbeſſerung der Lehrer. 
— Gasanſtalt. — Finanzplan.] Die Frage wegen der Gehallsver⸗ 


beſſerungen der Lehrer an den Volksſchulen, ſowie an der böheren Töchter⸗ G 
ſchule iſt in der letzten Sitzung der Stadtperordneten vorläufig zum Abſchluß 


gekommen. Nachdem der Recurs, welchen der Magiſtrat an den Herrn Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal-Angelegenheiten ergriffen, 
ſich als erfolglos erwieſen, und die Königliche Regierung zu Breslau ihre 
Aufforderung erneut hatte, proponirte der Magiſtrat derſelben nachzukommen, 
jedoch mit dem Vorbehalt der Abänderungen, welche eiwa durch die Be⸗ 
ſtimmungen des zu erwartenden Unterrichtsgeſetzes eintreten dürften. Die 
Stadtverordneten genehmigten den Antcag des Magiſtrats. Demgemäß 
werden die hieſigen Lehrer fortan mit einem ſixirten Einkommen von 300 
Thalern beginnen und bon fünf zu fünf Jahren eine Zulage von 75 Thlr. 
erhalten, bis fie nach 20 jähriger Dienſtzeit das höchſte Einkommen von 600 
Thaler erreicht haben. Außerdem wird ihnen eine Entſchädigung des Mieths⸗ 
zinſes für Wohnung und eine Vergüligung in baarem Gelde für Feuerungs⸗ 
material gewährt werden. Bei der Fixirusg des Einkommens wird ferner 
die ganze Dienſtzeit, nicht blos die am hieſigen Orte beſtandene in Anrech⸗ 
nung gebracht werden. Das Einkommen der Lehrerinnen wird von dieſer 
neuen Gehaltsſcala zur Zeit nicht berührt. Der Gehalt, mit dem ihre 
Stellen beim Amtsankritte dotirt Ind, vermehrt ſich von 5 zu 5 Jahren um 
je 25 Thlr. Wahrſcheinlich wird denſelben aber nocheine Entſchädigung für 
Wohnung und Feuerung gewährt werden. Den Rectoren der beiden Stadt⸗ 
ſchulen ist, da in Betreff ihrer Gehälter Seitens der Königlichen Schulauf: 
ſichtsbehörde eine definitive Beſt mmung noch nicht erlaſſen worden, einſt⸗ 
weilen eine jährliche Gehaltserhöhung von 150 Thlr., wie bereits früher 
berichtet worden, zuerkannt. — Eine andere wichtige Vorlage, welche der 
Magiſtrat in der letzten Sitzung eingebracht hat, betraf die Erweiterung des 
Röhrenſtranges für die Gasbeleuchtung. Nachdem die Denkſchrift, welche 
der Inspector der Gasauſtalt, Herr Schloſſer, über die Vermehrung des 
Gasconſums ſeit der vor 10 Jahren erfolgten Begründung der Anſtalt und 
über die jetzigen Erforderniſſe der Beleuchtung ausgearbeitet hatte, zum Vor⸗ 
trag gekommen, bewilligte die Verſammlung dem Antrage der Gas⸗Depu⸗ 
tation und des Magiſtrats gemäß 16,000 Thlr. für die neue Röhrenleitung. 
Die Vorlagen für die Erweiterung der Gasanſtalt werden ſpäter eingebracht 
werden. Die neue Nöhrenleitung nach Kletſchkau und den benachbarten 
Fabriken wird baldigſt in Angriff genommen werden. — Behufs der größer 
ten Ausgabe, welche die Commune in der nächſten Zeit zu machen hat, wie 
für die Gasbeleuchtung, die Herſtellung des projectirten Waſſerhebewerkes, 
die Anlage neuer Straßen, den Bau neuer Schulhäuser, wird diefelbe ge⸗ 
nötbigt fein eine Anleihe aufzunehmen. Mit Bezug darauf wird binnen 
Re den Vertretern der Stadt der verheißene Finanzplan vorgelegt 
werden. 


Neuſtadt, 25. Januar. [Wählerliſten. — Conſumverein. — 
Telegraphen⸗Stationen.] Nach der letzten Volkszäßlung im Jahre 
1871 wurden die Mählerliſten für die biefigen Stadtperordnetenwahlen 
einer Reviſton unterzogen und den Beſtimmungen für Städte über 10,000 
Einwohner entſprechend verändert. Dieſe nach anderen Normen umgear⸗ 
beiteten Verzeichniſſe ſind trotz wie erholt ſtatigefundener Erſatzwahlen bit 
heute noch 1 veröffentlicht worden. Obgleich die Einſicht in die Liſten 
im ſtädtiſchen Secretariate feiner Zeit geſtattet war, iſt dennoch dem größten 
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Theile der Wähler unbekannt geblieben, welcher Abtheilung ſie gegenwärtig 


angeboren. In Folge deſſen find bei den letzten Wahlen vielen inſofern 
Umſtände erwachſen, als fie in derjenigen Wahlabtheilung, welcher fie 

über angehörten, zwecklos erſchienen find. Um bei den beporſtehenden 
Erſatzwahlen ähnliche Unzuträglichkeiten ven Wählern zu erſparen, dürftees Niese 
angezeigt ſein, wenn die Liſten ſobald als möglich veröffentlicht würden. Diele 
Forderung iſt auch in der letzten Verſammlung des Bürgervereins allſeitig 
als berechtigt anerkannt worden. — Die in dem oben genannten Vereine 
wiederholt bentilitte Frage, ob die Gründung eines Conſum⸗Vereins zweck⸗ 
Aue ſei, hat, nachdem dieſe Frage zwar bejaht, die Gründung eines Con⸗ 
ſum⸗Vereins durch den Bürgerberein aber als ſeinen Zwecken nicht entſpre⸗ 
chend abgelehnt worden war, in der letzten Zeit anderweitig ihre Erledigung 
gefunden. Eine zu dieſem Zwecke berufene allgeme ine Verſammlung 


der Intereſſenten hat den Conſümverein bereits ins Leben gerufen. Es er⸗ 


klärten in dieſer Verſammlung 80 Perſonen ſofort ihre Mitgliedſchaft, denen 
bald darauf noch 50 nachfolgen. Noch jetzt gehen täglich Beitrittserklärun⸗ 
gen ein. Der proviſoriſch gewählte Vorſtand hat die Vorarbeiten ſoweit 
vollendet, daß künftigen Montag, den 27. d. Mis. die definitiven Wahlen 
für den Verwaltungsrath und den Vorſtand erfolgen werden. — Nach zu⸗ 
verläſſigen Mittheilungen werden noch im Laufe dieſes Sommers in den 
jun en Kreiſe gehörigen Nachbarſtädten Zülz und Ober⸗Glogau mis 
en Poſt⸗ 

in die Ommibusleitung Nu. 685 eingeſchaltet werden, fo daß ſie mit den 
Stationen Breslau, Neiſſe, Neuſtadt, Leobſchütz, Ratibor und den Stationen 
an der Leitung Ratibor⸗Mpslowitz, ſowie mit der Station Troppau tele⸗ 
graphiſch direct verkehren werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl,. Univerfitäts: 


Sternwarte zu Breslau. 

Januar 27. 28. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 1. 
Luftdruck bei OOo. 335%66 335½%57 335%/03 
Luft wärme — 005 — 477 BET 
En “nennen 1051 174 14 14731 
Dunſtſättigung 79 pCt. 73 pCt. 89 pCt. 
ee ee O. 1 SO. 1 SO. 1 
Wetter bedeckt, Schnee. beiter. trübe. 


Breslau, 28. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 11 3. U.⸗P. 1 F. — 3. 


Berlin, 27. Januar. Im geſtrigen Privatverkehr war das Geſchaft bei 
feſter Haltung wenig belebt. Märkiſch⸗Poſ. und Continental⸗Pferdebahn leb⸗ 
haft und ſteigend. Credit 203%, Lomb. 116 — 7, Franz. 203% N 
105, 60x Looſe 96%, Silberrente 65%, Bapier-Rente 61% bez. u. G., Ital. 
64%, Franz. Rente 85% bez. u. G., Märk.⸗Poſ. 63 bez. u. G., Rechte Oper: 
Uferb. 127, Cöln⸗Mind. 165% G., Rhein. 155% bez. u. G, Preußiſche 
Bodencreditb. 175%, Prov.⸗Disc. 166 etw. bez., Eſſener Credit 135 ber. u. 
G., Rheiniſche Effectenb. 127, Darmſtädter 187%, Preuß. Central⸗Boden⸗ 
Creditbank 131 bez, u. G., Continental⸗Pferdebahn 104% bez. u. G., Hörder 
Hütte 164 165%, Louiſe Tiefbau 118 bz. u. G. (am Sonnabend 17% 
bez.), Pluto 225 bz. Vilter (Knochenmehlfabrik) 96% bz. u. G. 

Im heutigen Geſchäfte documentirte ſich ebenfalls eine recht bedeutende 
Feſtigkeit, dieſelbe umfaßte alle Brauchen der Börſenthätigkeit und rief mannig⸗ 
fache Courserböhungen hervor. Der Verkehr entwickelte ein ganz ſelbſtſtändiges 
eben und eritredie ſich vorzugsweiſe auf Induſtriepapiere, unter denen 
wiederum Montanactien in die erſte Linie traten; mit Ausnahme von 
Eiſenbahnactien war das Geſchäft recht belebt. Die Liquidation geht ſehr 
glatt und läßt keinerlei Befürchtungen entſtehen, wiewohl die Reportſatze um 
ein Geringes anzogen. Unter den Speculationseffecten übernahmen Lom⸗ 


barden die Hauptrolle, dieſelben gingen zu fteigensem Courſe ſehr lebhaft 


um, auch öſterr. Creditactien konnten etwas gewinnen, wogegen aber Frau⸗ 
zoſen ſtark ae blieben. Oeſterr. Bahnen feſt, beſonders Nordweſt⸗ 
ahn und Galizier. eſterr. Papierrente unbeachtet, Silberrente ſteigend 
und in großem Verkehr, auch 1860er Looſe zogen etwas au. Italiener 
zeigen ſich ſchwach behauptet, franzöſiſche Rente ſehr begehrt und anziehend. 
Amer kaner in allen Gattungen beliebt, auch in Türken ziemliches Geſchäft. 
ür ruſſiſche Fonds hatte id die Stimmung gebeſſert und in Prämien⸗An⸗ 
eihen, ruſſiſche Bodencredit und Schatzſcheinen lebhafterer Verkehr. Preuß. 
Fonds unverändert. Preuß. Cent⸗Bodeneredit⸗Pfandb. ſteigend und recht 
belebt. Prioritäten behaupteten gute Feſtigkeit, preuß. ſtill, Oeſterr. ſehr lebh. 
meiſt in den 1 unverändert. Kaſchau⸗Oderberger ſehr feſt. Lemberg 
III. und IV. höher, Ruſſen in der Haltung etwas ſchwächer, Bahnactien 
ſehr ſtill, das geſammte Geſchäft hierin se unter dem Einfluß der Reguli⸗ 
rung; nur kleine Actien waren lebhaft. Bahnactien waren auch auf Prä⸗ 
mien jebr ſtill, wogegen Banken auf Prämie mehr Leben zeigten. Für 
Bankactien war die Haltung im Ganzen recht feſt. Darmſtädter, Disconto⸗ 
Commandit, Prov.⸗Disc., Jachmann, Bankverein, Centralgenoſſenſch., Bank 
für Rheinland höher, Schuſter, Berl. Handelsgeſ., Oberlauſttzer, Thüringer 
Bank und Thüringer Bankverein ſehr lebhaft, Quiſtorp beliebt. Preußiſche 
Bank etwas gedrückt wegen der zu erwartenden Kammervorlagen. Dresd. 
Bank 106 B., Leipz. Disc. 210 B., Wiener Arbitrage 131 G. Induſtrie⸗ 
papiere rege und beliebt. Rathenower Opziſche höder. Süd⸗ und Oſtend 
efragt. Wöhlert, Centralfactorei, City geſtiegen. Hartmann, Faconſchmiede 
ehr lebhaft, desgl. Halberſtädter Eiſenwerk, Chemnitzer Baugeſellſchaft und 
Chemnitzer Eiſengießerei. Von Bergwerken Pluto, Hörder, Phönix A, 
Laura, Dortm. Union ſehr belebt und ſteigend. Bensberg Gladbach 115 
bez. u. Gd. (Bank: u. H.⸗3) 


> 


8. Stettin, 27. Januar. [Stettiner Börſenvericht.] Wetter: klare 
Luft. 3 ＋ 29 R., Morgens — 5 R. Barometer 28“ 6% Wind: 
SD. — Meizen wenig verändert, pr. 3000 Pfp. Inco gelber ger. 50—62 
Thlr. dez., beſſerer 63 —72 Thlr. bez., feiner 73—82 Thlr. bez., pr. Januar 
81% bir. nom., pr. Feußzahr 83, 83%, 83 Thlr. Br. u. Gld., pr. Mai⸗ 
A 32% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 448 Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Juli⸗ 

uguft 82% Thlr. bez., pr. September⸗October 79% Thlr. Br., 79 Thlr. 
ld. — Aoggen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco ger. 50 —54½ Tolr. 
bez., feiner bis 567 Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 54% Thlr. Br., pr. Fe⸗ 
bruar⸗Marz 54% Thlr. bez., pr. Frühlasr 55%, 4 Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 
554 —55 Thle. bez., pr. Juni⸗ Juli 54%, % Thlr. bez., pr. September⸗ 
Detober 53% Thlr. bez. — Gerſte unverändert, pr. 2000 Pfd. loco 50— 
56% Tol. bez. — Hafer unverändert, pr. 2000 Bin. loco 38—44½ Thlr. 
bez., pr. Frühjahr 45 Thlr. Gld. — Erbſen 125 pr. 2000 Pfd. loco 
42—4/ Thlr. bez. pr. Frühjahr Futter⸗ 48 Thlr. Gld. — Wintereäbſen 
pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 103, 103% Thlr. bez. u. Br. — Rüh dl 
felt, zr. 20 fd. loce 23% Thlr. Br., gefrörenes bei Kleinigkeiten 227 
Tblr. bez, er. Januar u. Januar⸗Februar 22% Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. 
ur ürz 2234 Thlr. Gld., 22% Thlr. Br, pr. April⸗Mai 23% Thlr. 

ld., 23% Thlr. Br., pr. Septemder⸗October 23%, %, 24 Thlr. bez. u. 
Br., 23% Thlr. Gld. — Spiritus ſtill, pr. 100 Liter 8 100 pCt. loco 
obne Faß 17% Thlr. bez., kurze Lieferung ohne Faß 18 Thlr. bez., pr. 
Jauuar u. Januar⸗Februar 18 . Br. u. Gld., pr. Frühjahr 18% Thlr. 
bez., Br. u. Gld., pr. Mai⸗Juni 13% Thlr. Gld. Petroleum Inco 
6% Thlr. bez., Anmeld. 6% Thlr. bez., pr. Januar 6% Thlr. bez., 6% 


Thlr. Gld., pr. Januar⸗Februar u. Februar 6% Thlr. Br., pr. Seplember⸗ f 


October 6% Thlr. Br. 
Angemeldet: 300 Ctr. Rüböl. 
Regulirungspreiſe: Weizen 81, Roggen 54%, Rüböl 22%, Spi⸗ 
ritus 18 Thlr. 


W. Frankfurt a. M., 25, Januar. [Wochenbericht.] Die abgelau⸗ 
fene Woche war, im Vergleich zu ihrer Vorgängerin, wenig vortheilhaft 
ausgezeichnet, da ungeachtet der Nichtbeſtätigung im Umlauf befindlich ge⸗ 
weſener Gerüchte der durch dieſelhen erzeugte Druck nicht gewichen war und 
eine Luſtloſigkeit Platz gegriffen hatte, die im Verkehr jene Lebhaftigkeit 
vermiſſen ließ, die wir in der vergangenen Woche zu conſtatiren vermochten. 
Die geſchehenen N en der Banken machten wenig Eindruck, 
— Lebbafteres Geſchaft entfaltete ſich in Oeſterr. Credit⸗Actien, in Folge 
bedeutender auswärtiger Kaufordres; dieſelben erzielten eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Avance, indem fie von 353% auf 357½ ſtiegen, konnten jedoch 
am all ihren höchſten Coursſtand nicht bebaupten und b 
356%. Me gms it die Meinung für dieſes Effect eine günftige. — Die 
Börſe iſt der Haufe zugeneigt, und der Geldſtand andauernd leicht. 

Oeſterr. Nationalbank⸗Actien wurden nach 1067 %, & 1044 exelnſive 
Dividende N gingen indeß hierauf bis auf 1036 zurück. — Darm: 
ſtädter verkehrten zwiſchen 462% und 469 und ſchließen zum höͤchſten 


Courſe. 

Jüngere Bankactien wenig beachtet, bleiben in den Courſen um ein Ge⸗ 
ringes gegen früher im Nachtheile. — Oeſterreichiſch⸗Deulſche 119%, gegen 
121; Frankfurter Bankverein 148%, gegen 149 
133, gegen 1334; Deutſche Effecten und Wechſelbanf 130, gegen 130% ; 
Frankfurter Wechslerbank 10544, gegen 104%, 

Bei den Bahnen waren Lombarden einigen Schwankungen ausgeſeßt. 585 
Nachdem diejelben ihren vorwöchentlichen Cours von 201% auf 200% berab⸗ 
geſezt hatten, verkehrten dieſelben auf die beſſere Wocheneinnahme hin, in 
aufſteigender Richtung bis 2034. 


uſtalten combinirie Telegraphen⸗Stationen eingerichtet und dieſe 


f 


J Deutſche Vereinsbank 


gegen 130%. 4proc. Heſſiſche Ludwigsbahn 1 


I der Niederſch 


len nach 
den Arbeiten 


Staatsbahn, nach 359356 7 umg 


end, hoben ſich ſpäter wieder bis 
356%. — Galizier bleiben 244 gegen 246570 — 10 N 


öld⸗Fiumaner find 


186% gegen 187%: Böhmiſche Weſtbahn 257% gegen 257. Eliſabet 268% 


gegen 267%. Franz Joſef 237 gegen 238. 4, proc. Bayer. Oſtbahn 131% 
8 roc. Heſſife 0 TAX, gegen 175%. 
Eiſenbahn⸗Prioritäten in mäßigen Poſten umgeſetzt, bleiben in den 
Courſen wenig verändert, gegen die Vorwoche. 8 
Von Fonds waren Defterr. Renten beliebt: Silber⸗Rente 65%, Papier⸗ 
Rente 61%, Spanier 26%, Amerikaner in allen Gattungen beſſer bezahlt: 
Sir 100%, 82r III. u. IV. Ser. 96%, II. Ser. 96%, Sar 96%, Sör Juli 


dg 98%. n 24%, Badiſche 35 Fl. Looſ 
Loospapiere ziemlich belebt. Braunſchweiger 24%, Badiſche 2 ooſe 
70, Oeſterr. 307 307%, Sar 92, 60r 96%, 64r 163; Creditlooſe 207%, 
Ungarlooſe 110 ½, Raab⸗Grazer 84%. 5 
Deviſen waren in großen Summen im Verkehr: Amſterdam bleibt 98%, 
Hamburg 87%, London 118%, Wien in k Sicht 107% in l. Sicht 167%. 
Sorten underändert. ö 


Geld iſt ſehr leicht. 

IGrünberg⸗Sagan⸗Görlitzer Eiſenbahn.] Die von den ſtädtiſchen 
Behörden von Görlitz niedergeſetzte Commiſſton zur Berathung von Eijen- 
bahnfragen hat ſich an die Directionen der Oberſchleſiſchen und der Breslau⸗ 
Freiburger Bahn mit der Anfrage gewendet, ob die Ausführung der inten⸗ 


Dirten Eiſenbahn Grünberg⸗Sagan⸗Görlitz ihrerſeits beabſichtigt werde. 


Beide Directionen haben darauf verneinend geantwortet. Dieſelbe Antwort 


wird Seitens der Direction der Berlin⸗Görlizer Bahn erwartet. 


e Ey e Wie die „B. B. Z.“ erfährt, ſoll 
eſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn die Conceſſion zu einem directen 
Baue nach dem Oberſchleſiſchen Bergwerks revier von Liegnitz aus über Streh⸗ 

Morgenroth ſchon in allernächſter Zeit ertheilt reſp. die betreffen⸗ 
für Rechnung des Staates ins Werk geſetzt werden. 


[Coneeſſion.] Der „Staatsanz.“ verd entlichi die Conceſſions⸗Urkunde 


8 für die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſendahn⸗Geſellſchaft, beireffend den Bau und 


Betrieb einer Verbindungs⸗Eiſenbahn von Scherfede und Carlshafen über 


Beverungen nach Holzminden. i 


Wien, 27. Jau. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn] 
betrugen in der Woche vom 16. bis 23. Januar 177,152 Nieht ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des ee eine Mehreinnahme 
von 11,224 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 
9595 Fl., Mindereinnahme 3249 Fl. — WochenEinnahme der Linie Salz⸗ 
burg⸗Hallein 1540 Fl., Mindereinnahme 352 Fl. 


Trautenau 27. Januar. [Garnbörſe.] Der heutige Garnmarkt, zu⸗ 
gleich dete gelbe war recht gut beſucht uud die ſeit Beginn diefes Jahres 
ſignaliſirte Lebhaftigkeit im Line⸗Garn⸗Geſchäft muß als ein erfreuliches 


Zeichen der eingetretenen Beſſerung in dieſem Geſchäftszweige angeſehen 


werden. 


2 


Die heute gemachten Umſätze waren ſehr belangreich und bisherige Preiſe 
wurden entſchieden, vielfach mit großer Neigung zur Steigerung derſelben 
feſtgehalten. Bezahlt wurden: 

Zom Nr. 19 0 73, Mr. 12 8 6446, Ne. 14 859%, Nr. 16 u 56%, 
18 258, 20 a 50% % 22248%, Nr. 25 a 46%, 
„28 344%, 30 a 43% Gulden pro Schock, 
Nr. 30 a 44%, Nr. 35 a 40, Nr. 40 a 36%, Nr. 45.0 35%, 
50 a 34%, Nr. 55, Nr. 60, Nr. 65, Nr. 70 à 33½ Gulden 
pro Schock, durchſchnittlich, Ziel 4 Monat, per Caſſa 2% Sconto. 


Berlin, 27. Januar. Weizen: Termine etwas höher bezahlt. Gekün⸗ 
digt — Etur. Loco 72—89 Thlr. peo 1000 Kikgge. zach Qualitt bez., 
weißbunter poln. — Thlr. bez., pro Januar 82% Thlr. Br., % Thlr. Gd., 
pr. Januar⸗Februar 82 Thlr. Br. Februar⸗März — Thlr. bez., März 
April — Thlr. bez., April⸗Mai 83—82%—82% Thlr. bez., Mai⸗Juni 
82% — Tolr. bez., Juni⸗Juli 827 Thlr. bez. — Roggen loco, nur 
in beſſerer Waare gefragt. Für Termine zeigte ſich Anfangs zu den vor⸗ 
geſtrigen Schlußpreiſen zwar nur ſchwacher, aber doch überwiegender Sa 

k. 


a 
Line 


Tela Depeſchen. 


E 
Telegr.⸗Burean.) 
Peſt, 27. Jan., Abends. Unterhaus. Der Finanzminiſter tritt 
in der Budgetdebatte den Ausführungen der Oppoſttion entgegen und 
empfiehlt die Annahme der Ausſchußanträge. Seinen Erklärungen 


zufolge iſt ein Theil des Geſammtdeſieits von 67 Millionen durch die 


kealifirte Anleihe von 45 Millionen, der Reſt durch Steuererträge und 


die Aufkünfte aus den Veräußerungen von Staatsgütern gedeckt. 

Das Deficit des Extraordinariums iſt durch außerordentliche Ein⸗ 
nahmen, eventuell unter Heranziehung des mobilen Staatsvermögens 
im Betrage von 12 Millionen zu decken. Die befriedigende Löſung 
der Bankfrage ohne Außerachtlaſſung der Intereſſen der eisleithaniſchen 
Reichshälfte iſt in ſicherer Ausſicht. Im nächſten Jahre iſt keine Er⸗ 
höhung der Ausgaben nothwendig. Die auf 30 Millionen veran⸗ 
ſchlagten Staatsbauten machen die Aufnahme einer Anleihe erforder⸗ 
lich. Zur Deckung der Eiſenbahngarantie wird die Regierung die An⸗ 
weiſung eines eigenen Fonds beantragen. 

Nom, 27. Januar. Der Ausſchuß der Depulirtenkammer zur Be: 


rathung des Geſetzentwurfs über religiöſen Körperſchaften hat zur 


Prüfung der die Konvertirung der geiſtiichen Güter betreffenden Arlikel 
ein beſonderes Subcomite eingeſetzt und will mit dem Minifterium 
exit dann in weiteres Vernehmen treten, wenn der ihm ertheilte Auf⸗ 
trag erledigt reſp. ſeine Arbeiten vollſtändig beendigt ſind. — Ueber 
einen neuen Handelsvertrag mit Frankreich haben der „Italle“ zufolge 
noch keine Verhandlungen begonnen, es ſoll vielmehr erſt das Ergeb⸗ 


niß der Enquete, zu welcher die Induſtriellen Italiens zuſammenge⸗ 


kreten find, abgewartet werden, auch will man vor neuen Verhand⸗ 
lungen erſt von dem Inhalte des neuen britiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages und von deſſen Tarifbeſtimmung unterrichtet ſein. Nach dem⸗ 


ſelben Blatt hätten Italien und Frankreich in der Laurionfrage die 


guten Dienſte Oeſterreichs nachgeſucht, da Oeſterreich der griechiſchen 


Regierung einige zur Baſts für die Unterhandlungen geeignete Vor⸗ 


ſchläge gemacht habe, welche freilich von dieſer mit anderen unannehm⸗ 
baren Gegenvorſchlägen beantwortet worden ſeien. Die „Italie“ be⸗ 
ſtätigt dabei, daß in der Laurionangelegenheit bis jetzt kein Schritt 
zu einer endlichen Löſung geſchehen ſei. 

Paris, 27. Januar, Abends. Dreißigercommiſſton. Fortſetzung 
der Berathung über das Verfahren bei Interpellationen. Man be⸗ 
ſchloß die Amendements Duchatel, wonach der Präſident nur bei Inter⸗ 
pellationen über die äußere Politik gehört werden ſoll, und Broet, 
welcher dem Präſidenten das Gehör bei Interpellationen über die all⸗ 
gemeine Politik, der Nationalverſammlung die Entſcheidung über die 
betreffenden Geſuche des Präſidenten vindicht, in Erwägung zu ziehen. 
Die Commiſſion wird über die Amendements mit der Regierung weiter 
verhündeln. Die Commiſſton discutirt darauf Artikel 3 des Geſetzes über 
die Machtvollkommenheit der Exccutive nach der Faſſung Ernouls, wonach 
der Artikel lautet: Die Dreißigercommiſſion bleibt beauftragt, der Na⸗ 


tlonalverſammlung ſpäter den Geſetzentwurf über die Errichtung der 


erſten nach Auflöſung der Nationalverſammlung in Function tretenden 
Kammer vorzulegen. Die Dreißiger⸗Commiſſion ſoll ſich mit der 


4 25 
0 


Et 
Wahlgeſetzcommiſſion zur Ausarb 


N 


eitung eines Wahlgeſetzes vereſnlgen. 


Alinea 1 des Artikel 3 in der Faſſung Ernouls wurde angenommen; 
betreffend Alinea 2 folgt morgen die Fortſetzung der Debatte. 


London, 28. 


Januar. 


Ein heutiges Telegramm der „Times“ 


aus Paris meldet die heute bevorſtehende Unterzeichnung des engliſch⸗ 


franzöſiſchen Handelsvertrages durch Thiers. 


heute nach Woolwich zurück. 


Amſterdam, 27. Januar. 


Prinz Napoleon kehrt 


Die niederländiſche Bank hat den 
Discont von 5 auf 4% Procent herabgefetzt. 

Liſſabon, 26. Januar. Die Kaiſerin⸗Mutter von Brafilien, 
Amalie, geborne Prinzeſſin von Leuchtenberg, iſt geſtorben. 


Berliner Börse vom 27. Januar 1873. 


Wechsel- Course. Eisenbahn- Stamm-Actlen. 
Divid. pro] 1871 | 1872 f. 
Amsterdam250 Fl.] E. S. 5 140% bz. B. Aachen-Mastricht 45 — 4 | 46% be 
do. do. 2 M. 5 139% ba. C. | Berg.-Märkische , | 7% — 4 123% ut bz 
Hamburg 300 Mk. k. 8.4 149½ bz. G. Berlin-Anhalt. 187% — 4 9 8. 
do. do. 2 M. 4 — — Berlin- Görlitz. 0 — 4 116 bz 
London 1 Lst. 3 M. 4 | 6,20% ba. Berlin-Hamburg, 10% — 4 224% et bab 
Paris 300 Frcs. 2 M5 — — Berl.-Potsd.-Magd. 14 — 4 1152 pz 6. 
Wien 150 Fl. 8 T.|6 91%B. %G. | Berlin-Stettin . 1 — 4 1186 % bs 
do. 0. „2 M. 6 Ye dz Böhm, Westbahn 8 — |5 [110% bz @ 
Augsburg 100 Fl. 2 M.] 4 56 16 6 Breslau-Freib. | 9 — 4 122% baz 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. 5 | 90%, @ de. neu — — 6 113¼½ bs 
do. do. 21.4 — — OCöln-Minden 11½ — 4 1165 ½ 526 
Frankf. a. M. 100 FI. 2 M. 5 — — do. do. neue 5 — 6 113% 8 
Petersburg 100 SR. 3 M. 6½ 89% ba. Dux-Bodenbach B.| 5 — 6 [63% b 
Warschau 90 SR. |8 T. 82 da Gal. C.-Ludw.-B. | 8% — 6 105% 4% bz 
Bremen 8 T. 5 — — Halle-Sorau Guben 4 — 4 [66% bs 
Hannover-Altenb, | 5 — 5 | 852 ba G. 
Kaschau- Oderberg] 5 — 6 83½¼% da 8 
N 8 — 5 1055 ba B. 
Ludwigsh.-Bexb. 11 — 4 195% 5. 
Fonds und Geld- Course. Märk.- Posener 1% — 4 | 62%, dz 
Magdeb.-Halberet. 8% | — 4 132%; bag 
Freiw. Staats- Anleihe 4 ½ 102 6. IMagdeb.-Leipzig. 16 — 44 266 / et bzb 
Staats-An). 4½ ige 10 1013, ba. B. do, Lit. B. 4 — 4 98% be 
dito consolid, 4½ 103 ½ bz. Mainz-Ludy 1.11 — 4 74% bz 
dito A%ige 4 96 B. Ndrachl.-M 4 — 4 95½ dz 6 
Staats-Schuldechoine. 3% 89% d Ndrschl.-Zy | 8 — 4 [111% bz 
Präm,-Anleihe v. 1866 3% 125 B. Obergchleg. A, u. C. 13 — 37% 216% da B 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½% 101 da B. do. B. 13 es 34 193½ E. 
Oöln-Mind. Prämieuach|3% | 95 92.6. Oestr.-Fr.-St.-B. . 12 — 5 2043 bz 
3 Berliner % 98 % dz. Oester.-Nordwestb] ö — 6 132½ % br 
© \ Oentral-Boden-Cr, 5 102 B Oestr. südl. St.-B. 4 — 56 11774 Lz 
2 do. Unkündb. s 102½ bz. Ostpreuss, Südb,. | 0 — 4 46% ve 0 
= Pommersche. . q 1324| 81% G. Rechte O.-U.-Bahn 3 — 5 126% bz 
3 |Porensche Br 4 | 90% d. | Reichenborg-Pard| 4%½% | — (4% 80 % b 
Al Schlosisches . ... [3%] — — Rheinigche |10 — 4 155% ½ dz 
3 Kur. u. Neumärk, 4 | 95% B. Rhein-Nahe-Bahn | 8 — 4 | 44% b2 6 
S1Pommersche, ...|4 | 96% B. Rumän, Eisenb, | 5% — 6 [44% br 
"© Posensche 4 | 92% ba. Schweiz. Wostbahn] 2 — 537 de 5 
2 Preussischo . . 44 4 8, Stargard-Posener 4 — 4 * 99% et b. z 
© jWestfäl, u. Rhein, |4 | 971, G. Thüringer. 10 — 44 148 ½% B. 
8 5 AL 1 937% un Warschau-Wien. |12 — 5 86 et bad 
Schlesische . 
ä % Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Görlitzer . | 5 — 56 |107% bz Q 
E Berlin Nordbahn | — — 5 72% bz 6 
Kurh, 40 Thlr.-Loose 72 8. Breslau-Warschaul 5 — 5 5 dz 
Oldenburger Loose 38% bz. Halle-Sorau Guben 5 — 6 | 83% b @ 
Hannover-Altenb. 5 — 8 2 de 
Ko -Falkenh.| — — 6 |92bz 6 
Märk,-Posener „. 0 — 6 80 dz 6 
Lonisd’or 1 47e. |Dollara 1.11 6. | Other. Jüdban d — 13%) 30% 6 
1 02 5 - — % 
Sovereigns 6.21% bz.|FrmdBkn. 99%, bzB, Rechte O,-U.-Bahnl 3 5 124% br B 
Napoleona 5.101568. |Oest’Bkn, 914g d. gaal Bahn. L 6 18 
Imperiale 5,16 G. Kuss. Bkn. 82 Jes bz —— >= = 
Bank- und Industrie-Papiers. 
— — AngloDeutscheBk] — — 5 119 8. 
8 a W Bank. 18 — 4 114 re G 
erl. Bankverein 16 — 14 
Ausländische Fonds. Berl, Kaser Vor. 1 — ( 2086. 
Berlin. Hand.-Ges. 12 — b 
Oest, Silborrente .. . 44 65% ba. Ber.LombardBk | 8° | — |6 91% ben 
&o. Papierrente. . 4½ 614 , % ba | Her, Makler-Bank 28 — 4 166% br 
do. Lott-Anl. v. 60% 86 es ede | Bor) Prod.-Makl-B.| 2 | 5 97½ ba 6 
40. 54er Präm.-Anl. 4 94 52. G. Berl. Wechslerbnk. i — 5 61½ de G. 
do. Oredit-Loose .. — 118 B. Braunschy. Bank 89 — 4 124 bz 6 
do. 64er ee 57 55 = Bresl. Disc,-Bank 5 
do. Silberpfandbr. . = Friedenthal u. C. is — 7 
Pfäb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.|5 | 9235 B. e 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ 86%, G. Bresl, Makiorbankı — | — |5 139, G 
Russ. Präm.-Anl, v. 64 5 127% bz. BreslMakl-Ver-Bk|l _ — 5 8% @ 
do. do, 1866 5 er BrProyWechalerB.| _ — 5 10/ B 
do. Bod.-Cred.-PIb.. 5 91 ½ 52 Brel. Wechslerbnk. 12 — 1 128% B 
Russ.-Pol. Schatz-O bl. 4 76 B. Gentr,-Bk. f. Genos. 12 4 127% 62 6. 
Poln.Pfandbr. II. Em. |4 | 76% 6 CoburgerÜred.-Bk.|104, — 4 104% bz 
Sohn. Eiquid. Pfendbr. 4 | 66% bz Danziger Priv.-Bk. 7 fe 
Amerik. 6% Anl. p. 1882 | 97%, 8. Darmst. Oreditb. 15 — 1 |88 bz d. 
do. do. p. 1886 | 98% br.B. | Darmst.Zettelbank| 8 — 1 114½ 02 0 
Er e 5 11 25 Dessauer r 
Badische Präm.-Anl. 2. Deutsche Bank . 8 — 4 |1077 G. 
Baiersche 4% Anleihe 4 25 Deutsche Unionsbk 112% — 4 10845 125 
Französische Rente . 5 857% 46 be. B. Dise. Com.-A. 24 za 218 dr 2 
Kae e eee 2 a pe 
tal, Tabak- 8 2. N 
Bikes (MA, e eee 
Rumänische Anleihe. |B |— 4 12 Gewb. Schuster. C. 10% | — 44 133 ½ be G 
E. 2 741 
Türkische Anleiho. . 5 ba de, fam. woran EE 2% | Z f 144 6 
x . « . 85 — 
Ung.5% St. Eisenb. Anl. [5 | 76% nl. do, Vereins-Bk.l1, | — 4 125 8. 
Hannover’sche do.“ — — 6 [110% @ 
do. Disconto-Rk. — — 92 8. 
Badische 35 81. Loose 40% B. Königsberger do l = le Im: 
Braunschw. Präm.-Anl. 24%, B. Landw.-B.Kwileckk — — 4 98 8 
F Leipz, Oredit-Bnk.|11 — s [us bz 
Finnische 10 Thlr.-Eoose 9%, 4, Luxemburger do. 12 — la 138 ½ ba 
Magdeburger do.] bij, — 4 (107% 6 
Meininger do. 12 — 4 1145 bz G 
Moldauer Lda,-Bk.| 6 — 4 J 69 8. 
Ndrschl.Caasenver. 12 — 4 1124 B 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Korda. Grunder.-B 8 — (4 |106 bz g. 
Oberlausitzer Bnk. 10 — |5 106% bz 6. 
Berg.-Märk, Serie II., 441937, bz d. est. Oredit Actienf i | — 6 20444 br 
do, III. v. St. 3½ f. 3 82% etos.B, | Ostdeutsche Bank| — — 5 01 b 6. 
do. do. VI. 4½ 98% bs Ostd Producten-BkE — — 6 | 84%, ba B 
do. Nordbahn |5 155 bz. Posener Bank. . 64% — 4 III dx B 
Breslau-Freib. Litt. D. 4½ 97%, G. Pos. ProyvWechslb“ — — 4 96 6. 
o. do. G. 97% @ Preuss. Bank-Act. 12% | — 4 1200 bz 
0, 401 H. — Pr. Bod.-Cr.-Act.- BIA — 6 175% be G. 
Oöln-Minden . . III. 89%, 5 Pr. Central-Bod. Or.“ 9 — 65 161 6 
do, do. do. 4½ 98% be G. Pr. Credit Anstalt. — | — 5 48, 6 
do, do, IV. 69% G. Prov-Wechsler-Bk| — — 4 82% bz 
do. do. V. 864 be 6. Sächs. B. 60% I. S. 10 — 4 151 et ba B. 
Märkisch-Posener. . , 101% bz. Sächs. Crod. Bank!! — 1 138 bz B. 
Ndrschl.-Märkische . 92½ d Bchlea, 1 — 4 159 bz @ 
do, do, HL 91 B Schl,Vereins-Bank)| — — 6 [108% dz G. 
do. do. IV. 4% 101 @ Thüringer Bank. 15 — 6 128 92 6 
Ndrgchl. Zwgb. Lit. C. 102 f Ver.-Bk. Quistorp.| — ig |5 184 ba G. 
do. do. D. 102 G Weimar. Bank... | 7 — 4 |117% bz 
Oberschles. A.. 4 — — WienerUnionbank| — — 56 159% bz 
b 37 — — - = 
onen | —— Berl,Eisenb,Bod-Al10% | — 5 120 C62 
do. D. 1 Görlitzer do. 0 — 6 | 177% d 6 
. sin 8. Oberschloe, do. 6 — |5 (788 b 6 
A Bor 99 G. Märk. Schl Masch 0 — | — 66676 
do. EEE, 98% B. Nordd. Papierfabr.| 8½ | -- 5 — 
do. R 98½ ba. Westend, Comm: G. 16 17 5 |192bz 6 
e 5 102½ bz. G. Baltischer Lloyd, 10 — 5 175 ½ be 6 
do. Brieg-Neisse. 4% 984, bz. G. Bresl. Bierbrauerei — — 6 | Ta». 
Cosel-Oderb, (Wilh.) 8. do. verein, Oelfab.| — — 6 8 6. 
do. do. III. — — Bresl,E-Wagenbau| 7 - 5 196. 
de. do. IV. — — Erdm, Spinnerei, | — — 6 | 88 bz B 
do. a0. „ 0 en 102 b. G Hoffm's Wagg. Fab“ — — 6 75 bz 6 
Ostpreuss. Südbahn, 1015 G. 8. Act. Br. (Scholtz) 9 — 5 B. 
Rechte-Oder-Ufer-B., 45 101% bz. B do. Porzellan — 8 5 103 ½ dz 6 
Schlesw. Eisenbahn . 6. Schl. Eeinenindust. 10 — 5 106 bz B 
Stargard-Posen III. Em. — — Schl. Tuchfabrik 11 — 5 105 bz 8. 
Lemberg- Czernowitz. 67% br. B do. Wagenb. Angst.“ — — 5 80 B. 
do. do. II. 79% G. Donnersmarkhütte| — — V — — 
do. do. III. 55 bz. Königs- u. Laurah.|i2y, — 6 1245 ba G. 
Gal.Carl-Ludw.-Bahn, 93% B. Lauchhammer... — — [5 |114 da G. 
do. do. neue 69% 8. Marienhütte. — — 45 — 
Kaschau- Oderberg 85%, bz. Minerva . 10 — 6 68 ba B 
Kronpr, Rudolph-Bhn. 86% by. B O. Schl Eisenwerke — 5 — 
Mähr.-Schl. Centralbhn, 824, bz.B, | Bedenhülte....| — 1 5 |117% bz G 
Oesterr. Französische 295% bz. B. Schl. Kohlen werk“ — — 6 108 ½% bz 6 
0 do, neue 283%, b. G. | Schles, Zinkh.-Act.| 6 — 15 [107% be @ 
do. südl, Staatebhn, 3 |251%, bz.B do. St.-Pr.-Act. 6 — 4% 107 ½ b @ 
do. neue 248% bz. 8 Tarnowitz. Bergb. 9 — Ir, 272 bz G. 
do. Obligationen 861% B. Hyp-Pfdb.d.Pr.Bod| — |; — ir, 102 ½ bz 
Chemnitz-Komotau.. 91% dz. G omm,Hyp.-Briefee _— | — 4s 101 G. 
o 85% ba. oth. FPräm-PIndb.“ — — 5 |105% B. 
Dux-Bodenbach.. . , db | 88% bz. MeiningerPrämPfb| — — ja | 93% B. 
Rockford Rock Island 33% 97. Er. Hyp.-Vers.-Act. 12 — 4 1120 bz 6. 
Ung Nordostbahn . . 5 | 77 b. Schles. Feuervers. 20 — 4 130 d. 
Ung. Ostbaͤhu 70½ b. G 
Warschau-Wien II. 96 Bank-Discont 4½ pCt. 
do. DL 8540 8 Lombard-Zinsfuss 6% pOt. 


Telegraphiſche Con e und Borſennachricht 
ee 
27. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Zproc. 


Paris 


Mente 54, 35. Anleihe de 1871 87, 25. Anleihe de 1872 89,27%. Ita⸗ 


I penez Bank 109. 


8 106%: Rjäſpsk⸗Wiasma Eiſenbahn 88. — Schl. 
rau 


Amerikaner 96%. Ereditactien 856%. 


26 pfd. pr. 1000 Kilo netzo 256 Br., 254 Gd. pr. April⸗Mai 126pfd. pr. 


167 Br., 166 Gd. — Hafer feſt. — Gerſte ſtill. — Ruüböl feſt, loco und 
„Liter 100 pCt. pr. Januar, pr. 


6. Amerikaner 


‚| Sterl. 94. — Zinn ruhig, Straits Pfd. Sterl. 143%. — Zink ſtetig, Bio 


16—19—21½ Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 


Rente 65, 65. bio. Tobats + Hatten 845, 00 


lieniſche Sprocentige 00. 
Framzoſen (geſtplt.) 773, 75. do. neue 765, —. Oeſterreich. Staats 
Eiſenbahn⸗Ackien —, —. Oeſterr. Nordweſtb. —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Actien 451, 25. do. Prioritäten 258, 75. Türken de 1865 53, 39, 
do. de 1869 331, 00. Türkenlooſe 183, 50. Neueſte kürkiſche Looſe — —. 
6procent. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) —. Goldagio —. Schluß matter. 
London, 27. Januar, Nachmittaas 4 Uhr. Fonſols 92,03. Spanier 
Italien, öprocentige Reute 64,09. Lombarden 17%. Mexikaner —. 
Sprpcent. Ruſſen de 1862 92%. öyrocentige Ruſſen de 1864 Mir Silber 
59,15. Nordd. Schatzſcheine — —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —. 
. Türk. Anleihe de 1865 52,05. Gprocent. Türk. Anleihe de 1869 64, 07. 
Byrne. Verein. St. ur. 1882 92%. Platzdiscont — — Ruhig. 1801 
uß⸗ 


ee 


Frankfurt a. MR. 27. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Sourſe.] Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſef 87%. Lond. Wechſel 1187 

Barifer Wechſel 92%. Wiener Wechſe! 107%. Framzoſen alte) 356%. bo. | 
gene 308%. Heſſiſche Ludwigsbahn 174%. oͤhmiſche Weſtbahn 258%. 

Lombarden ) 206. Galisier) 244%. Eliſabethbahn 269%. Norbweitbahn 
231%. Glbthal 198. Gotthardbahn 104%, Oberhbeſſen 75%. Albrechts⸗ 
bahn⸗Act. 183. do. Prioritaten 84. Oregon 417. Creditactien 357. 

Base. Prämien⸗ Anleihe 116%. do. Mil.⸗Ankeite LOL. Neue Badiſche 
103%. 187 2er ruſſiſch⸗ engl. Anleihe vollbez. 88%. do. nicht volldez. — 
Ruf. Bodencred. 91. Neue Ruſſen 89%. Türken 51. Gilbersente 65%. 


Papiexrente 61%. Minden⸗Looſe 95. 1860er Looſe 96%. 1864er Looſe 


164. Uangariſche Anleihe 7644. do. Looſe 111. Raab⸗Grazer Looſe 84, 
Gömörer 83%. Bundes⸗Anleibe Amerikaner de 1882 96%. Darm⸗ 
ſtärser Bankactien 471%. Meininger Ban 144%. Dresd. B. 1057. Schuſter⸗ 
Seiserbebanl — —. Slüddeutſche Bodencredi 109. Deutſch⸗öſterreichiſche 
Bau 119%. Ital⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nat.⸗Bank 1035. Franz. ital. 
Bank —. Cenlral⸗Pfandbr. —. Prov.⸗Disc.⸗Geſellſch. 166%. Brüſſeler 
Bank 112%. Berl, Bankverein 146%. Leipziger Vereinsbank 94. Frankf. 
Bankverein 148, do. Mechslerb. 10544. Centralbauk 110%. Antwer⸗ 
Engliſche Wechslerbank —. Baltiſchport 87. New: 
Bork. (proc Anl. 94. Soutd Caſtern 69%. Kontinental⸗Eiſenbb. 119%. 
Hahn Effectenbau 130% Wiener Unionbank 280. Frankfurter Baubank 


uß feſt. 

nau⸗Straßwalchener Stamm⸗Actien 17577 12 Prioritäten 79%. 

J pr. medio reſp. pr. ultimo. | 
Frankfurt a. M., 27. Januar, N golf Saen 
er Ronfe Staatsbahn 

. Franzoſen 356. Lombarden 204%. Galizier 244%. Silberrente 659% 
Papierrente —. Hahn'ſche Effeetenbank 130%. Deutſch⸗DOeſterr. Bank —. 
Continental Eiſenbahnbau —. Bankactien — Raber — Eliſabethbahn 
Provinzial —. Nordweſtbahn 230% — Schwankend. 
Hamburg, 27. Januar, Nachmittags. [Petreidemarkt.] Weizen loco 


— 


und auf Termine fe. Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen pr. 
Januar 26pfe. pr. 1000 Kilo netto 256 Br., 254 55 Br 


Gb., pr. Januar⸗Februar 
1000 Kils nette 251 Br., 250 d., pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo 
netto 251 Br., 250 Gd. Roggen pr. Januar 1000 Fp ae 165 Br., 

164 Ed., pr. Januar⸗Februar 1000 Kilo netto 165 Br., 164 Gd., pr. April⸗ 
Mai 1000 Kits nett 167 Br., 166 Gd., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo netto 
pr. Mai 24%, pr. October pr. 200 Pfd. 74%, — Spiritus matt, pr. 100 
51. br. 8 anuar⸗Februar 46%, pr. April⸗Mai 46. 
— Kaffee animirt, Imſatz 5000 Sack. — Petroleum matt, Standard white 
loco 12 Br., 11% Gb., pr. Januar 11% Gd., pr. Januar⸗März 11% Gd. 


— Wetter: Froft.. 
Hamburg, 27. Januar. [Abendbörſe.] 8% Uhr. 1860er Looſe — 
0 taliener —. Lombarden 437, —. Oeſterr. Erevit⸗ 
Aetien 306, 25. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn 759, 50. Nordweſtbahn —, —. 
Anglo⸗Deutſche Bank 122, —. Laura —. Silberrente —. Commerz⸗ 
u. an 75 3 anne = 50. Geſchäfts los. 
Siverpool, 27, Januar, Vormittags. [(Vaumwolle.] (Anfangsbericht. 
Mutmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. l e h Bale 
Liverpool, 27. Januar, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht) Umſatz 
12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. Stetig. 
Middl. Orleaus 10%, middl. amerikaniſche 91%, fair Dhollerah 7%, 


TER} 


middl. fair Dhollerah 6%, good middl. Dhollerah 6, middling Dholler 


5%, fair Bengal 4%, fair Broach 7% 
fair Oomra 7%, fair Mabrad 6%, fair Jernam 10%, fair Smyrna 8, fair 
Egyptian 10%. Amerikaniſche —. 

Orleans nicht unter good ordinary Februar⸗März⸗Verſchiffung 10%, 
Upland 9%, December⸗Jauuar⸗Verſchiffung 96 D. 

Köln, 27. Januar, Nachmittags 1 Ude. [Getreidemarkt.] Wetter 
Froſt. Weizen lebhaft, bieſiger loco 8, 15, fremder loco 8, 10, pr. März 
8 13, pr. Mai 8, 11, pr. Juli 8, 10%. Roggen feſt, loco 5, 15, pr. 
Aarz 5, 10%, pr. Mai 5, 14½, pr. Juli 5, 16. Rüböl beſſer, loco 
12½ , pr. Mai 12/4, pr. October 13. Leinöl loco 12/1 ; 

Parks, 27. Jan., Nachmittags. [Productenmarkt.] Nüböl matt, pr. 
Januar 97, 25, pr. März⸗April 97, 50, pr. Mai⸗Auguſt 99, 00. Mehl 


new fair Domra 7%, good 


weichend, pr. Januar 69, 00, pr. März⸗April 69, 75, pr. März⸗Juni 
ön. 


70, 00. — Spiritus pr. Januar 55, 00. — Wetter: Sch 


London, 27. Januar Nachmittags. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten bei ſchleh den Gesche 
feſt zu äußerſten letzten Preiſen. — Wetter: Froſt. 

Antwerpen, 27. Januar, Nachm. 4 Uhr 30. Min. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht) Weizen unverändert. Roggen behauptet, franzöfiicher 20. 
Hafer ſtetig. Gerſte ruhig, Odeſſa 17 
8 „ 2 1 Fate a „ Raf⸗ 
finirles Type weiß, loco pr. Januar und pr. Februar ez., 45 Br. 
pr. März 45 Br. Steigend. 3 

Amſterdam, 27. Januar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
b Age loco 197 5 pr Matz u pr; Mai 200, 
per October. 205. öl loco 4, per Mai er Herbſt Weize 
geſchaftslos. — Wetter: Schön und kalt. RES ee on 


(Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Sonnabend, 25. Januar. Zucker 
flau. — Kaffee ſtramm. — Thee, Reis und Jute ruhig. 
Metalle: Kupfer ruhiger, Chili Pfd. Sterl. 88%, Walaroo 9055 


* 


Sterl. 24— 241. 
Petroleum: ruhig, 1, 9%. 
Terpentin; feſt, 4848, 6. 
9 12175 Ba 15 633 a erden a: 1 0 
einöl: ruhig, London 33, in Exportfäſſern ul und lauf. 
Monat 32, 74—32, 9, Jaunar⸗April 35 3. ee e 
Der Wochen⸗Export per Hull betrug 343 Tonnen. 


= Breslau, 23. Jan., 954 Uhr Vorm. Der Geſchäftsderkehr am heu⸗ 
Men De war ohne Bedeutung, bei mäßigen ae, und ae 
en Preiſen. 
Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 6% bis 
9 Thlr., gelber 7—8% Thlr., feinſte Sorte uber Non uhr 9 
19 N 2 Ben Denia angeboten, pr. 100 Kilogr. 5. —6%, Thlr., feinſte Sorte 
t. bezahlt. a 
Gerte feſter, pr. 100 Kilogr. 445 ½ Thlr., weiße 57% bis 5 6 Thlr. 
Hafer behauptet, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinfte Sorze über | 


Notiz bezahlt. 
Erbſen luſtlos, pr. 100 Kilogz. 44 —5% Thlr. 
Wicken ſehr felt, pr. 100 Kilogr. 4 —A% Thlr. 
f 0 offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3-3% Thlr., blaue 2% bis 
(} v. 8 — 
Bohnen niedriger, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 51 —6 Thlx. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 5—5 % Thlr. 
Oelſaaten mehr Kaufluſt. 
Schlaglein mehr offerirt. 
Per 100 N Rette 8 Sg., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat 8 — — 8 1 90 
Winter Hand ...... 9 15 — 9 17 6 10 5 — 
Winter⸗Rübſen . 8 27 — 9 2 6 9 17 6 
Sommer⸗KRübſen. . 817 — 88 9 17 6 
Deindotter en aan 810 — 


Rapskuchen niedriger, ſchleſiſche 70—73 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen matter, ſchleſiſche 88—90 Sgr. pr. 50 Kilogr. 3 
Kleeſaat in matter Haltung, rothe 13/16 % Thlr. pr 50 Kilogr., weiße 


Thymothee mehr offerirt, 810% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Karkoffels pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3 74 Sgr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


7 


Breslau, 


